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die mittelmächte und Rußland. 


6 die „Rordd. Allgem. 31g.“ ſchreibt in ihrer 
untagsnummer: Die prevffgriſche Regierung in 
Petersburg hat unter 10. April eine Kund⸗ 
ing erlaſſen, die in l en weſentlichſten Punk 


d Mit den mehrfach u ederholten Erklärungen, 


fin olans und feiner Verbündeten überein⸗ 
ander. Danach erſt; oben beide Parteien nichts 
und es als die Sicherung des Dafeins, der Ehre 
im der Entwicklungsfreiheit ihrer Völker. Weder 
beet asche noch im Intereſſe der Mittelmächte 
anf es, daß das ruſſiſche Volk aus dem Kampfe 
kütt oder in ſeinen Lebensbedingungen er⸗ 
Eh ert hervorgeht. Sie beabſichtigen nicht, 
ute oder Freiheit des ruſſiſchen Volkes anzu⸗ 
ehen und haben keinen anderen Wunſch, als mit 
N zufriedenen Nachbarn in Eintracht und 
tim Dichaft zu leben. Dabei liegt es Deutſchland 
an ſern, fi) in die Neuordnung der enſſiſchen 
Mltniſſe einmiſchen oder gar in der Stunde, 

don ie ruſſiſche Freiheit geboren wurde, Rußland 

tes neuem bedrohen zu wollen. Der rußfiſche Hee⸗ 

3 Ages c vom 11. d. M. irrt, wenn er ein militä⸗ 
. dun Unternehmen; der deutſchen Truppen, das 
e einer unabweisbaren, örtlich begrenzten dakti⸗ 


N Ae endete vorgeschrieben war, als eine 
ine Kriegshandlung von allgemeiner Beden⸗ 


Waiauffaßt Wenn das ruſſiſche Volk noch länger 
inne und leidet, ſtatt ſich ruhig und ungestört dem 


uc en Ausbau ſeiner Freiheit zu widmen, ſo iſt 


ug: Deutſchland daran schuld. Die Schuld liegt 

laßt wo Intereſſe am Fortgang des Krieges be⸗ 

u Wo findet der in der Erklärung vom 

h April ausgeſprochene Friedenswille des ruſſi⸗ 

1 eigenen Verbündeten. England, Frankreich, 

eden und die ihnen angeſchloſſenen Alliierten 

itz bei Ablehnung des Friedensangebotes der 

daß n möchte es ganz unverhüllt ausgeſprochen, 

Vale nur Frieden ſchließen würden unter der 

dn ang daß Deutſchland weiter, ihm recht⸗ 

eig zugehörender Länderſtriche beraubt, Sfter- 

1 bedr ngarn zertrümmert, die Türkei aus Europa 

| U, Ngt und Kleinaſten in weitem Umfange 

mmzeteilt werde Das ruſſiſche Volk wird, nie 

gen wird es anders erwarten. den Verpflichtun⸗ 

dns eden feine Verbündeten treu bleiben. Aber 

fer duſſiſche Volk ſoll willen. daß ſeine Söhne noch 

denn kämpfen und ſterben mülſſen, weil feine 

Yang, deten es ſo wollen, um ihre eigenen Erobe⸗ 

der und Annexionspläne durchzufetzen. Das iſt 

hy kund, weshalb Rußland hungern und leiden 

Tea anſtatt ſich der neu errungenen Freiheit zu 

dagen ſich im friedlichen Verkehr mit feinen 

1 Went rn den Werden des Fortſchritts und den 

1 dun der Menſchheit zu widmen. 

Ss Wiener k. k. Telegraphen⸗Korr.⸗Büro ver⸗ 

%& micht eine Verlautbarung, in der es heißt: 

Ing im feſtgeſtellt werden, daß die öſterreichiſch⸗ 

N Regierung und die proviſoriſche ruſſiſche 

ung in gleicher Weiſe einen für beide Teile 

ö . dec len Frieden anſtreben — einen Frieden, 

I Big wie es in dem Friedensangebot Oſter⸗ 

I ke, ngarns und feiner Verbündeten vom 

. dichernber 1916 heißt Daſein, Ehre und Ent⸗ 

IE Na asfähigteit der kriegführenden Staaten 

W. Da der ganzen Welt und insbeſondere den 

Deinen Rußlands klar vor Augen geführt er» 

fle te daß Rußland nicht mehr gezwungen iſt, 

RE Xp ne Verteidigung und für die Freiheit feiner 

* e kämpfen, kann es bei dieſer Gleichheit 

der diele der Regierungen der Verbündeten und 

IF Ana roviſoriſchen Regierung Rußlands nicht 

I ein, den Meg der Verständigung zu finden 

} is umſo weniger, als Se. Majeſtät der Kaiſer 

3 waren mit den ihm verbündeten 

U chen den Wuncch hegt. in Zukunft mit einem 

de dem inneren und äußeren Lebensbedingun⸗ 

| Miche cherten und zufriedenen ruſſiſchen Volt in 
Kr und Freundschaft zu leben. 


a „ 


1 1 
up x 
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⸗Gefuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzergen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit B laf« 
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monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


ö Lhitteitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſiraße Ne, 4. 


Lorderungen können nicht berückſichtigt werden. 


ii Volkes den entſchiedenſten Widerſpruch? Bei 


erreich und apoſtoliſche König von Ungarn 


tragenen Beſtrebungen der Staaten Rechnung ge⸗ 


Thorner Preſſe) 
Thorn, Dienstag den 17. April 1917. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 16. April (W. T.⸗B.) N 2 

Großes Hauptquartier, 16. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Auf dem Nordufer der Scarpe hielt unſer Vernichtungsfeuer 
engliſche Angriffswellen nieder, ſodaß der Stoß nicht zur Durch⸗ 
führung kam. Auch nordöſtlich von Croiſilles brachte unſer Feuer 
einen ſtarken Angriff der Engländer verluſtreich zum Scheitern. — 
Nördlich der Straße Arras⸗Cambrai warf ein Vorſtoß unſerer 
Truppen den Feind aus Lagnicourt und Bourſies zurück. Zu den 
blutigen Verluſten der dort fechtenden Auſtralier kommt die Ein⸗ 
buße von 475 Gefangenen und 15 Maſchinengewehren, die einge⸗ 
bracht, ſowie von 22 Geſchützen, die genommen und durch Sprengung 
unbrauchbar gemacht wurden. Bei St. Quentin nahm das Artillerie⸗ 

feuer wieder zu. | | | 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: a 

Zwiſchen Oiſe und Aisne ſind geſtern durch ſtarkes Feuer vor⸗ 
bereitete Angriffe der Franzoſen bei Vauxaillon und Chivres ge⸗ 
ſcheitert. Von Soiſſons bis Reims und im Weſtteil der Cham⸗ 
pagne hat der Feuerkampf bei ſtärkſtem Einſatz der Artillerie und 
Minenwerfer angehalten. Nach Scheitern feindlicher Erkundungs⸗ 
vorſtöße vom 15. April iſt heute morgen in breiten Abſchnitten 
die Infanterieſchlacht entbrannt. SR. | 

RE Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

In der Lothringer Ebene und der Burgundiſchen Pforte blie⸗ 
ben Unternehmungen franzöſiſcher Sturmtruppen gegen unſere Stel⸗ 
lungen ohne jeden Erfolg. Ein einheitlicher Angriff feindlicher 
Flieger gegen unſere Feſſelballons längs der Aisne iſt ergebnislos 
geblieben. Die Gegner haben zwiſchen Soiſſons und Verdun geſtern 
11 Flugzeuge verloren, deren Mehrzahl Maſchinen neueſter Vau⸗ 
art (Spades) ſind. . N 

f Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Im allgemeinen geringe Gefechtstätigkeit. Nur an der Bahn 
Kowel⸗Luzk verfeuerte die ruſſiſche Artillerie etwa 10000 Schuß 
gegen unſere Stellungen; vordringende Streifabteilungen wurden 
abgewieſen. 
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Mazedoniſche Front: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. ö 
| Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
8 
Gedankenaustauſch zwiſchen dem öſterreichiſchen Der Miniſter des Außern Graf Czernin, rich⸗ 
Miniſter des Außern und dem Wiener Bürger⸗ tete an de Bürgermeiſter Weiskirchner ein 
meiſter über die Friedensfrage. Schreiben, worin er ſeinen Dank für die ihm ge⸗ 
Wie W. T. B. aus Wien meldet, hielt Bürger⸗ widmeten Worte ausſpricht und ſodann fortfährt: 
meiſter Weiskirchner zu Beginn der Gemeinde⸗ Das Bewußtſein, daß die Bevölkerung Wiens und, 
ratsſitzung eine Rede, in der er ausführte: Mit der wie ich glaube, die der ganzen Monarchie, meine 
geſpannteſten Aufmerkſamkeit hat die Wiener Be⸗ Politik billigt, gibt mir die Sicherheit auf dem 
völkerung die letzten Außerungen des Ministers eingeſchlagenen Wege fortzuſchreiten. Das furcht⸗ 
des Außern Grafen Czernin zur Kenntnis genom⸗ bare Drama des Weltkrieges nähert ſich ſeinem 
men. Wir dürfen ſagen: Dieſe Auffaſſung, wie Ende und dieſes Ende wird ein für die Monarchie 
dem völkermordenden Krieg ein Ende geſetzt ehrenvoller Frieden ſein, weil die Völker Siter- 
werden kann, entspricht auch dem tieſſten recht⸗ reich⸗Angarns in faſt dreifährigem Ningen bewie⸗ 
lichen Bewußtſein unſerer Mitbürger, die in einer ſen haben, daß fie niemals zu beſiegen oder zu 
von den kriegführenden Ländern beſchickten Frie⸗ vernichten ſind. 4 f 
denskonferenz das Mittel ſehen, wie den wahren, SS * 
bugenen Baltckungen ben Sdanten Rechnung . Die amtlichen Kriegsberichte, 
Der deutſche Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: i 
Berlin, 14, April, abends, 
Von der Scarpe bis Bullecourt ſind wiederholte 
tarke Angriffe der Engländer verluſtreich gescheitert. 


tragen werden kann. Ich habe es als meine 
Pflicht erachtet, dem Miniſter des Außern für 
feine Kundgebung und ſeine Haltung in der Frie⸗ 
densfrage im Namen der geſamten Wiener Be⸗ 
völkerung zu danken, a 1 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Auslandes. — Anzeigen⸗ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Wendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung kedaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; 1 8 8 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Artillerieſchlacht längs der Aisne und in 
der weſtlichen Champagne iſt in unvermindert 
Heftigkeit im Gange. ; 

Im Oſten nichts Beſonderes. 


Reue ſtarle feindliche Fliegerverluſte im Weſten. 
Feindlicher Fliegerangriff auf Freiburg. 
Großes Hauptquartier, 15. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

Bei Diemniden und füdlich von Ypern zeitweilig 
rege Feuertätigkeit. ö 

Auf dem Schlachtfelde von Arras kam es infolge 
Verſchiebung unſerer Kampflinie nördlich der 
Scarpe nur zu kleinen, für den Feind verluſtreichen 
Gefechten. 

Von der Scarpe Niederung bis zur Bahn Arras 
Cambrai wurde geſtern Vormittag heftig ge 
kämpft. In dicken Maſſen griffen engliſche Divi⸗ 
ſionen mehrmals an; ſtets wurden fie unter blutig⸗ 
ſten Verluſten zurückgeworfen. Außer ſeinen großen 
Opfern büßte der Engländer durch Nachſtoß unſerer 
Truppen noch 300 Gefangene und 20 Maſchinen⸗ 
gewehre ein. Eye 5 u 2. 4 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Von Soiſſons bis Reims und in der weſtlichen 
Champagne tobt die Artillerieſchlacht weiter. Fran⸗ 


zöfiſches ſchweres 
mehrere Gebäude. E a 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

In wenigen Abſchnitten lebhaftes Geſchützſener. 
Eigene Unternehmungen an der Nordoſtfront von 
Verdun und Van de Sapt in den Vogeſen brachten 
Gefangene und Beute. f 

Im, Artois, an der Aisne, in der Champagne 


Flachfeuer zerſtörte in Laon 


und ſüdlich der Vogeſen ſehr rege Fliegertätigkeit. 


Engländer, Franzoſen und Amerikaner verloren 
in Luftkämpfen 17, durch Abſchuß von der Erde aus 
4 Flugzeuge, außerdem 2 Feſſelballons. 

Rittmeiſter Freiherr von Richthofen ſchoß ſeinen 
44, Leutnant Schaefer ſeinen 18. und 19. Gegner ab. 

Aus drei Fluggeſchwadern, die geſtern Freiburg 
angriffen, wurden 2 engliſche Flieger zum Abſturz 
gebracht. i 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die Lage iſt unverändert. 

Mazedoniſche Front: 

Außer Störungsfeuer im Cerna⸗Vogen keine 

weſentlichen Ereigniſſe. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


1 f 
N Berlin, 15. April, abends. 
An der Scarpe geringe, nördlich der Gtrake 
Bapaume— Cambrai lebhafte Gefechtstätigkeit. 
Der zeitweilig zu äußerſter Heftigkeit geſteigerte 
Artilleriekampf längs der Aisne und im Weſtteil 
der Champagne dauert an. 
Im Oſten nichts Weſentliches. 


> Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 14. April gemeldet: 
Oſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Geſtern entfalteten die Italiener eine ebenſo 
rege wie erfolgloſe Fliegertätigkeit. Feindliche 
Geſchwader, die bei Plava und gegen das Wippach⸗ 
Tal einbrachen, wurden von unſeren Fliegern ver⸗ 
trieben. Ein italieniſches Flugzeug ſtürzte bei 
Dornberg ab; die Inſaſſen find tot. Im Raume 
von Proſecco und bei Pirane zwangen unſere Ab⸗ 


Die Bombenabwürfe der Italiener hatten keine 


Wirkung. Anſere Flieger griffen mehrere Baracken⸗ 


lager im Görziſchen an. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitäbes, 
von Hoefer, Feldmarjchalleutiant 


Amtliche Wiener Meldung vom 15. April: 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts zu melden. 


* 


Gefangene 


Itaffenſſcher Kriegsſchauplatz. 

Unſere Abteilungen drangen aus dem Tolmeiner 
Brückenkopf in den italieniſchen Stützpunkt bei 
Ciginj ein, überwältigten die Beſatzung und kehrten 
mit 12 Gefangenen zurück. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Weſtlich von Koraz vertrieben unſere Abteilun⸗ 


gen die franzöſiſchen Vorpoſten aus mehreren Ort⸗ 
ſchaften. 2 


Der Stellvertreter des Chefs des Generaljtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ſranzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbsricht vom 
13. April nachmittags lautet: Zwiſchen Somme und 
Dile haben die Franzoſen heute Vormittag die 
Stellungen der Deutſchen ſüdlich von St. Quentin 
angegriffen, trotz erbitterten Widerſtandes mehrere 
Grabenlinien zwiſchen der Somme und der 1 5 
La Fere—St. Quentin weggenommen und viele 
efan und Maſchinengewehre eingebracht. 
Südlich von der Oiſe ſind unſere Vortruppen öſtlich 
von Coucy⸗la⸗Ville vorgedrungen und haben Ges 
fangene und Kriegsmaterial eingebracht. Artillerie⸗ 
kampf im Aisne⸗Gebiet und in der Champagne. 
In der Gegend von Verdun ſind zwei Handſtreiche 
der Deutſchen in unſerem Feuer geſcheitert. Auf der 
übrigen Front war die Nacht ruhig. 


. Franzöſiſcher Bericht vom 13. April abends: 
Südlich von St. Quentin dauert der Kampf vor 
den von unſeren Truppen am Morgen eroberten 
Stellungen an. Der Feind leiſtet hartnäckigen 
Widerſtand. Anſere Artillerie beſchießt heftig die 
deutſchen Werke zwiſchen Somme und Dile. Süd⸗ 
lich der Oiſe und nördlich der Ailette führten wir 
erfolgreich Teilunternehmungen durch, in deren 
Verlauf an 60 Gefangene zurückgeführt wurden. 
Artilleriekampf in der Aisne⸗Gegend und in der 
Champagne. 7 

Belgiſcher Bericht: Heftige nächtliche Be⸗ 
ſchießung der belgiſchen Linien fürlih des Fähr⸗ 
hauſes. Die belgiſche Artillerie antwortete kräftig. 
Im Laufe des Tages wechſelſeitige Artillerie⸗ 


Bericht der Orient⸗Armee: Nach einer Be⸗ 
hießung mit Granaten, denen giftige Gaſe ent⸗ 
ſtrömten, unternahm der Feind einen Angriff in 
der Gegend von Budimnica, wurde jedoch durch die 
Serben zurückgeſchlagen. Am 12. April zeitweilige 
heftige Artillerietätigkeit auf verſchiedenen Stellen 
der Front. Engliſche Flugzeuge beſchoſſen wirkſam 
den Bahnhof von Porna. ö 


Engliſchee Bericht. 


Der 4 05 Heeresbericht vom 13. April lautet: 
Letzte Nacht unternahmen wir einen Angriff 
ſung St. Quentin und Cambrai und nahmen 
nach ſcharfem Kampfe die feindlichen Stellungen 
auf einer ausgedehnten Front von nördlich von 
Hargicourt bis Metz⸗en⸗Couture. Wir ſind jetzt 
im Beſitz der Sart⸗Farm, links vom Walde: ferner 
des Dorfes Gouzeaucourt und des Waldes von 
Gouzeaucourt. Während der Nacht führten unſere 
Truppen ſüdweſtlich von Loos einen erfolgreichen 
Überfall aus. Die feindlichen Unterſtände wurden 
mit Bomben beworfen, und an den Verteidigungs⸗ 
werken des Feindes wurde beträchtlicher Schaden 
angerichtet. In der Nachbarſchaft von Ploegſteert 
geriet eine feindliche Jagdabteilung in unſer Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer und vermochte unſere Laufgräben 
nicht zu erreichen. 


Egngliſcher Bericht vom 14. April: Das Gebiet 
der aktiven Operationen hat ſich heute nach Norden 
ausgebreitet. Unſere Truppen haben öſtlich 
nördlich des Rückens von Vimy den Feind auf un⸗ 
jezer ganzen Front nördlich von der Scarpe bis 
üblich von Loos gedrängt. Wir haben . 


tätigkeit. 


Bailleul, Willerval, Vimy, Petit Vimy, Given 
en⸗Gohelle und Mee genommen und Sub e 
in den Schützengräben des 175 nordöſtlich von 
Lens. In dieſem Gebiet haben wir den Turm von 
Wancourt auf dem Vorſprung öſtlich von dem Dorfe 
Wancourt genommen und find 
7 Meilen 1 8 von Arras über die Hindenburg⸗ 
Linie vorwärts gekommen. Wir haben weitere 
Fortſchritte auf dem Höhengelände öſtlich von Le⸗ 


ergies und im Walde von Havrincourt gemacht. 
Ra haben geſtern viel nützliche Arbeit Ds 5 


nſere Stuggeuge 
getan, obwohl das Wetter für das Stiegen andau⸗ 
ernd ungünſtig war. Der einzigen feindlichen For⸗ 
mation, die angetroffen wurde, wurde durch eine 
unſerer Patrouillen ſcharf zugeſetzt welche vier 
feindliche Flugzeuge in unkontrollierbarem Zu⸗ 
ſtande zum Landen nötigte. Ein anderes feindliches 
Flugzeug wurde im Laufe des Tages zerſtört. Drei 
von unſeren Flugzeugen werden vermißt. Die Zahl 
der Gefangenen, die wir ſeit dem Beginn der Ope⸗ 
lationen am 3. April gemacht haben, beläuft ſich 
auf mehr als 13 000, darunter 285 Offiziere. Wir 
haben 186 Geſchütze, darunter acht 5,9zöllige Haus 
bitzen, 130 Feldgeſchütze und Haubitzen, 84 Lauf⸗ 
grabenmörſer und 250 Maſchinengewehre erbeutet. 
Außerdem ilt eine beträchtliche Anzahl von Ges 
I ken und Laufgrabenmörſern vernichtet und 
ur 
gezählt werden können. Viele von den erbeuteten 
Geſchützen ſind von uns mit gutem Erfolge gegen 
den Feind verwendet worden. 


Italienischer Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
13. April lautet: An der Front im Trentino am 
12. April tagsüber Artillerietätigkeit im Etſchtal 
und im Pelegrinotal (Aviſio). Unſere mittleren 
Kaliber legten Überraſchungsfeuer auf den Bahn⸗ 
hof von Calliano, auf dem ſtarker Zugverkehr 
herrſchte. Auf dem Colbricon⸗Maſſiv (Hochcismon) 
vernichteten wir in der letzten Nacht durch eine 
Gegenmine einen Minenſtollen, den der Feind unter 
unſeren vorgeſchobenen Stellungen gegraben hatte. 

d chter wurden von unſeren 


Morgen warfen feindliche Flugzeit 190 hte 
it E 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
12. April lautet: An der eſtfront, der rumä⸗ 


niſchen und der kaukaſiſchen Front Gewehrfeuer von hab 


Erkundungsabteilungen und Aufklärern. 
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geſtern eine Kampftruppe ein). 


und A 


bis zu einem Punkte 


Geſchützfeuer begraben, ſodaß ſie nicht auf⸗ 


Die Kämpfe im Weſten. 


Berichtigung des deutſchen Heeresberichts. 


W. T.⸗B. berichtigt den deutſchen Heeresbericht 
vom 14. April wie folgt: 

Im amtlichen deutſchen Heeresbericht vom 
14. April muß es in den Eingangsworten richtig 
heißen. „Nordöſtlich von Arras und an der Scarpe 
trat geſtern eine Kampfpauſe ein“ (ſtatt: drang 
5 Und im dritten 
Abſatz, zweiten Satz: „Die (statt drei) Angriffe 
ſcheiterten verluſtreich.“ 


Die Schlacht bei Arras 


ließ, wie W. T.⸗B. berichtet, im Laufe des Freita 
an Heftigkeit nach. Beſonders im Abſchnitt nördl. 
der Scarpe war das Artilleriefeuer ſchwächer. Süd⸗ 
lich ehr griff der Gegner in der Gegend von 
Bullecourt—Quéant am Tage mehrmals mit 
ſtarken Sturmhaufen und Panzerwagen an. Es ge⸗ 
lang ihm, an einer Stelle in: unſere Linie einzu⸗ 
dringen; er wurde jedoch unmittelbar unter ſchwer⸗ 
ſten blutigen Verluſten wieder geworfen und auf 
der ganzen Linie in ſeine Ausgangsſtellung zurück⸗ 
gejagt. Einem gegen Abend auf Bullecourt vor⸗ 
getragenen Angriff war der gleiche Mißerfolg be⸗ 
ſchieden. Die deutſchen Truppen ſchlugen ſich wie 
an den vorhergehenden Schlachttagen auch Freitag 
mit außerordentlicher Zähigkeit und Ausdauer. 
Im geräumten Gelände zwiſchen Arras und 
Soiſſons nahmen die feirdlichen Angriffe einen 
heſtigeren Charakter an. Südlich St. Quentin 
griffen die Franzoſen un heftigem Artilleriefeuer 
unſere Stellungen an. er Angriff ſcheiterte in 
unſerem Feuer unter blutigen Verluſten für den 
Feind, der 2 Offiziere und 75 Mann an Gefangenen 
in unſerer Hand zurücklaſſen mußte. Im Abſchnitt 
zwiſchen den Straßen St. Quentin —Savy und 
St. Quentin.—Eſſigny ſteigerte ſich am Nachmittage 
das Artilleriefeuer zu beträchtlicher Stärke und 
ſchwoll gegen 6 Uhr zum heftigen Trommelfeuer an. 
Der bald darauf gegen unſere Stellungen zwiſchen 
den genannten Straßen einſetzende heftige Infan⸗ 
terie⸗Angriff wurde unter ſchweren Verluſten nach 
zähem Ringen abgeſchlagen. An zwei Stellen 
gingen die deutſchen Truppen zum Gegenſtoß über. 
Die Zahl der eingebrachten Gefangenen wurde be⸗ 
reits gemeldet. In der Gegend von Margival und 
Vauxaillon lebhafteres Artilleriefeuer. Der Gegner 
ſchanzte hier und klärte gegen unſere Linien auf. 
Hierbei nahmen wir ihm 8 Gefangene ab. Von 
10 Uhr vormittags ab wuchs das Artilleriefeuer 
vermiſcht mit ſtarkem Minenwerferfeuer an der 
bus Fer wieder zu größter Heftigkeit an, ohne 
daß beſondere Infanterie⸗Aktionen folgten. Erkun⸗ 
dungsverſuche von braunen Franzosen in der Ge⸗ 
gend ſüdlich Cerny, einer franzöſiſchen Kompagnie 
öſtlich von Pontavert und von Turkos in der Ge⸗ 
gend von Sapigneul erſtickten beim Einſetzen un⸗ 


ſeres Infanterie⸗ und Artillerie⸗Abwehrfeuers in 


den Anfängen. Gefangene und ein Schnellade⸗ 
gewehr brieben in unſerer Hand. In der weſtlichen 
Champagne dauerte der am Freitag ſehr lebhafte 
Artilleriekampf auch die Nacht hindurch an. Feind⸗ 
liche Erkundungsvorſtöße, die nach kurzer, ſehr 
lebhafter Feuervorbereitung gegen 8 Uhr abends 
unternommen wurden, ſind an einer Stelle im 
Nahkampf, ſonſt durch Sperrfeuer abgewieſen 
worden. Unſere Stoßtrupps brachten an drei ver⸗ 
ſchiedenen Stellen 16 Gefangene aus den feindlichen 
Gräben zurück. is 0 


über die Luftlämpfe im Weiten 


berichtet W. T.⸗B. vom 1 ferner: An 
Angriffsfront der Engländer und an der Fr 
weſtlich Reims war die Fliegertätigkeit ſehr rege. 
Der Gegner verlor im Luftkampf 24 Flugzeuge, 
davon gingen 13 diesſeits unſerer Linien nieder. 
ußerdem wurden jenſeits der feindlichen Linien 
4 Feſſelballons Pe unjere Flieger brennend zum 
i 


der 
on 


Holländiſche Preßſtimme über die Kämpfe bei Arras. 
Über die letzten Kämpfe ſchreibt der „Nieuwe 


Courant“, man müſſe zwiſchen den Gebieten ſüdlich 


und nördlich von Arras unterſcheiden. Das erſte 
liege in der ſogenannten beweglichen Front, wo die 
Deutihen zwar heftigen Widerſtand teilten, aber 
doch mehr Nachhutgefechte liefern; das zweite, wo 


die Schlacht von Arras hauptſächlich gewütet hat, 


iſt der berühmte feſte Punkt, und hier hat ſich die 
Lage nach dem erſten gewaltigen Stoß der Eng⸗ 
länder nicht weſentlich geändert. x 


Die Stärke der portugieſiſchen Truppen 
an der Weſtfront. 


Affonſo Coſta der portugieſiſche renne 
und geweſene Minifterpräfident, gab gelegentlich 
ſeines Madrider Aufenthaltes dem Redakteur des 
„Heraldo de Madrid“ nachfolgende Erklärung ab, 
die nachher vom vortugieſiſchen Geſandten auto⸗ 
ziftert wurde: Gegenwärtig haben wir an der 
Weſtfront eine Divpiſion, die jedoch auf ein Armee⸗ 
lorps von 60 000 Mann Stärke erhöht werden ſoll. 
Wir ſind in der Lage, monatlich 6000 Mann in 
a r Kriegsausrüſtung an die Front abzu⸗ 
enden. N 5 


0 * 
— “ 


Die Kämpfe im Oſten. 


Engliſche Preßſtimme 
über den deutſchen Sieg am Stochod. 

„Daily Chronicle“ vom 7. April ſchreibt im 
Leitartikel! Die Deutſchen erklären, etwa 10 000 
Gefangene gemacht, ſowie eine große Menge Ge⸗ 
ſchütze und Maſchinengewehre erbeutet zu haben. 
Der ruſſiſche Bericht beſtätigt das ſozuſagen, indem 
er zugibt, daß zwei Regimenter vernichtet und von 
zwei weiteren nur wenige entkommen ſind. Die 
ruſſiſche Niederlage gehört in die Reihe derer, die 
bisher große Einbrüche in die Oſtfront eingeleitet 
en. Aber es iſt zweifelhaft, ob ein ſolcher beab⸗ 
ſichtigt war oder zu befürchten iſt. Das Kampf⸗ 
gelände gehört zu der ſchwierigen Gegend der 
Pripietſümpfe. Es it kein günſtiger Punkt für 
einen deutſchen Vorſtoß, da die Ruſſen aufeinander⸗ 


folgende Ylupiinten hinter ſich haben. Anderer⸗ 
ſeits iſt es eine der Hauptrichtungen, in der die 
Deutj durch einen ruſſiſchen Vorſtoß bedroht 
waren. An dieſer Stelle erreichte vermitteiſt hefti⸗ 
ser Kämpfe General Bruſſilows Offenſive ihre 
Rördlichſte Ausdehnung im letzten Spätſommer. Im 
ganzen genommen, war Hindenburgs Ziel wahr⸗ 
ſcheinlich das, einem ruſſiſchen Angriff dadurch zu⸗ 
vorzukommen; er wollte die Ruſſen über den 
Stochod zurücktreiben, bevor er ſeine Pläne an an⸗ 
derer Stelle in Gang bringen kann. Die unmittel⸗ 
baren Ergebaiſſe von Hindenburgs Sieg werden 
örtliche ſein. Der Mut der Ruſſen wird dadurch 
einen Anſporn erfahren. ö 


Telegrammwechſel zwiſchen General Toſchew und 
dem bulgariſchen Generaliſſimus. 


Aus Anlaß der hohen Auszeichnung, die Gene⸗ 
ral Toſchew durch den König zuteil geworden iſt, 
hat General Toſchew folgendes Telegramm an den 
Generaliſſimus Schekow gerichtet: Der König hat 
mich zum General der Infanterie zu befördern und 
mir für die i Operationen der 3. Armee 
in der Dobrudſcha den Alexander⸗Orden mit 
Schwertern zu verleihen gerrht. Tief bewegt von 
A hohen Auszeichnung und beglückt ob der 
außerordentlichen verdienten Würdigung der Taten 
der tapferen Helden, meiner ehemaligen Anter⸗ 
gebenen, exachte ich es für meine Pflicht, mich an 
Sie, den würdigen Generaliſſimus und den Urheber 
der Erfolge der 3. Armee, zu wenden. Mit Stolz 
gedenke ich des für die Operationen glückverheißen⸗ 
den Tages, da Sie mir in Gorng Orehovitza am 
Tage vor dem Beginn der Kämpfe Ihre leitenden 
Gedanken anvertrauten. Der raſche Fall von Tu⸗ 
trakan und Siliſtria und dann der ſiegreiche Vor⸗ 
marſch gegen Norden, alles ſpielte ſich nach Ihren 
Vorherſagungen ab. Tutrakan und Siliſtria konn⸗ 
ten ſich nicht halten und die in der Ebene geſchla⸗ 
genen Ruſſen und Rumänen mußten hinter Coba⸗ 
dinu flüchten. Dies macht es erklärlich, da 
mich aus Anlaß der mir zuteil gewordenen Aus⸗ 
zeichnung heute als ehemaliger Befehlshaber der 
3. Armee für verpflichtet halte, dem Urheber dieſes 
glänzenden Erfolges und damit meiner Auszeich⸗ 
nung meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen. 
Gebe Gott, daß Sie die bulgariſche Armee ſtets mit 
dem gleichen Erfolge und mit derſelben glücklichen 
Hand zu immer herrlicheren Siegen führen! 
Schekow antwortete: Nehmen Sie meine herz⸗ 
lichen Glückwünſche zu der hohen Auszeichnung, die 
der König, der oberſte Chef der Armee, Ihnen in 
5 glänzenden Erfolge der 3. Armee 
und der Verdienſte ihres Dberbefehlshabers zu ver⸗ 
leihen geruhte. Ich will nicht unterlaſſen hervor⸗ 
zuheben, wie ſehr mich dieſe Auszeichnung freut. 
Zugleich danke ich Ihnen für die ſchönen Worte, die 
Sie an mich gerichtet haben ob 
Anteils, den ich an den Erfolgen der 3. Armee habe. 


Eine ſpaniſche Militärkommiſſion 
an die deutſche Oſtfront. 


„Temps“ meldet aus Madrid: Eine ſpaniſche 
Militärkommiſſion unter Führung d General⸗ 
ſtabsoberſten Zayas iſt geſtern nach der deutſchen 
Oſtfront abgereiſt. 


Die Kämpfe zur See. 
Neue Unterſeeboot⸗Beute: 26 Schiffe. 


W. TB. meldet amtlich: 
Im Mittelmeer wurden nach neu eingetroffenen 


t | Meldungen weitere 12 Dampfer und 14 Segler mit 


50 000 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt, darunter am 
25. März dor Alexandrien der bewaffnete engliſche 
Dampfer „Vellore“ (4926 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
mit 7000 Tonnen Kohlen von Glasgom nach Alexan⸗ 
drien; am 31. März ein unbekannter bewaffneter 
Dampfer von etwa 5000 Tonnen, der ſich mit 
Kohlen auf dem Wege nach Neapel befand; am 
1. April der bewaffnete engliſche Dampfer „Warren“ 


(3709 Brutto⸗Regiſtertonnen) mit 5000 Tonnen 
Gerſte und Mais auf dem Wege nach Spezia, und 


ein unbekannter vollbeladener Dampfer von etwa 
5000 Brutto⸗Regiſtertonnen, der durch vier Fiſch⸗ 
dampfer geſichert war; am 3. April ein unbekannter 


A bewaffneter Materialtransportdampfer von etwa 


5000 Brutto⸗Regiſtertonnen, ein unbekannter be⸗ 
waffneter engliſcher Tankdampfer von etwa 4000 
Brutto⸗Regiſtertonnen und drei italieniſche Segler 


mit etwa 1000 Tonnen Phosphate von Tunis nach 


Livorno; am 4. April ein unbekannter voll⸗ 
beladener bewaffneter Dampfer von etwa 4000 Br.: 
Regiſtertonnen, begleitet von zwei Fiſchdampfern; 
am 5. April der norwegiſche Dampfer „Solſtad“ 
(4300 Brutto⸗Regiſtertonnen) mit 6495 Tonnen 
Weizen von Auſtratien nach Livorno. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Abgeſchoſſene franzöſiſcher Flieger. 


Am 14. April früh wurden von unſeren Kampf⸗ 
flugzeugen vor der flandriſchen Küſte zwei fran⸗ 
göſiſche lugboote im Luftkampf abgeſchoſſen, die 
vier Inſaſſen gefangen genommen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Dias däniſche Miniſterium des Außern teilt mit 
daß der däniſche Dreimaſtſchooner „Ebenezer“ auf 
der Reiſe von anna nach Dänemark mit Futter⸗ 
mitteln im Atlantiſchen Ozean perſenkt worden iſt. 

Aus Amſterdam wird gemeldet: Man glaubt, 
daß der niederländiſche Dampfer „Carlois“ ver⸗ 
unglückt iſt. Der niederländiſche Konjui in 
Kriſtiania telegraphiert, daß an der Südküſte von 
Norwegen ein Stück eines Rettungsbootes des 
Dampfers angeſpült wurde. 5 ü 


Holländiſche Klagen 5 
über unberechtigte Schiſſsverſenkungen. 

MW. T. B. ſchreibt: Die holländische Preſſe be⸗ 
klagt ſich heftig über dische angeblich unberech⸗ 
tigte Verſenkungen holländiſcher Dampfer und von 
dr der belgiſchen AUnterſtützungskommiſſion 
durch deutſche Unterſeeboote in den letzten Wochen. 
Hierzu wird folgendes feſtgeſtellt: Der Dampfer 
„Haelen“ der belgiſchen Unterſtützungskommiſſion iſt 
am 17. März d. Is. in der freien Fahrrinne nge 
Priſenrecht angehalten worden. Er verſuchte, fi 
der priſenrechtlichen Anterſuchung durch die Flucht 
zu entziehen, bis er Pure Beſchießen zum Stoppen 
gebra ht wurde. Dieſer Fall liegt alſo nach inter⸗ 
nationalem Recht durchaus einwandfrei. Der 
Tankdampfer „La Campina“ iſt innerhalb des 
Sperrgehiets verſenkt worden. Das gleiche gilt von 


/ 


“ 


ich 


beſcheidenen G 


lunden. Nach Muüſilſtücken und Vorträgen 


dem Dampfer der belgiſchen Ante 
kommiſſion „Trevier“, einem unbekannten fuhr, 
holländiſchen Tankdampfer, der nach England mpfer 
um Benzin zu holen, dem holländiſchen Fiſchdaſ 
„Tres Frates“ dem Dampfer „Amſtelſtroom einen 
dem Dampfer „Hestia“, der am 31. März aus Eng 
engliſchen Konvoi heraus auf der Fahrt nach Km 
land abgeſchoſſen wurde. Der Dampfer Hes pant 
iſt nach einer Zeitungsmeldung bei der Dogge enen 
untergegangen Nach den bisher eingegang 
Meldungen kommt ein deutſches Unterſeebo 1 
den Angriff nicht infrage. Aber ſelbſt. weng 7 
der Fall wäre, wäre die Verſenkung im 1 
gebiet erfolgt. Was endlich den Dampfer „Falangt, 
der belgiſchen Anterſtützungskommiſſion aun d 
ſo iſt er am 31. März auf eine Mine gelaufen ons 
zwar allem Anſchein nach in dem engliſchen Igler 
feld, das nordöſtlich von Terſchelling ſiegt . 

1 ſämtliche uns vorgeworfenen Fälle aenut⸗ 
üdzuführen, daß die Schiffsführer alle W 

gen vor dem Befahren der Sperrgebiete unde en 
ſichtigt gelaſſen oder, wie im Falle „Haelen 13 fl 
ku Haben, DM ber, ahnung des ürifenrei 5 
entziehen. Die holländiſche Preſſe würd 
Verdienſt erwerben, wenn ſie dieſer fachlichen er 
legung Rechnung tragen würde. 


Eine Fiſchladung, die England nicht erreilſhe 


Das Amſterdamer „Algemeen Handels on 
meldet: Vor einigen Wochen ſei in ere 5 
der Fiſch⸗Export⸗Compagnie ein großes Le 1 
ſchiff mit Fiſchen beladen worden, die ſpäter werden 
Seeſchiff nach England hätten umgeladen ſei, 
ſollen. Da kein Schiffsraum verfügbar gewesen he 
ſei die Ladung vollſtändig verdorben. Die Km 
hätten nach der See gebracht und dort über 
geworfen werden müſſen. 


Internierung des amerikaniſchen Stationsſchiſts 
in Konſtantinopel. 3 


Der Konſtantinopeler „Sabah“ meldet; ˖ DA 
amerikaniſche Stationsſchiff „Scorpion“ if „ot 
Donnerstag interniert worden. Dem Schi 
eine Friſt von 24 Stunden zum Verlaſſen des boch die 
gegeben worden. Der „Scorpion“ konnte je ide 0° 
Abreiſe nicht bewerkſtelligen. Deshalb wurds ng 
mäß den Bedingungen der Haager Konvention 
gegangen. a 


Die Unterſeeboot⸗Angſt. 


„Die Beſatzung des am 30. März in Parat 
eingetroffenen amerikaniſchen Dampfers „Suſan 
weigert ſich auszufahren, infolgedeſſen ſucht aß 
Schiff jetzt ſpaniſche Seeleute für die Sig die 
Newport anzumuſtern. Ebenſo weigerten ſig 
Mannſchaften des griechiſchen Dampfers 

eorgios“, aus Mallorca auszufahren, ande 
dort Schiffbrüchige eines verſenkten fran 


Segelſchiffes eingetroffen waren. 4 
Provinzialnachrichten. 


r. Graudenz, 15. April. (Vaterländische K 
anleihe⸗Kundgebung. — Ferienverlängerung 7 
Kohlenmangels.) Eine eindrucksvolle 8 
vaterländiſche Kundgebung für das Ger 
6. Rriegsanlerhe fand heute Mittag auf dem 
zlathe dor dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal hie age 
ſtatt. Taufende hatten ſich zu der Seien zu 
e 5 re 

nn n e rofe 0 

ännergeſangvereine Kinder ame 


eſtanſprache. Darauf fangen ji 
len Schulen patriotiſche Lieder. Saupe 
Fon 


gebnis der Kriegsanleihezeichnungen in 
dürfte diesmal ein beſonders gutes ſein. 
zelnen Bataillonen Graudenzer Truppenteiie . 
den allein 100 000 bis 150 000 Mart aafaeb hahe 
Ferienverlängerung haben alle Graudenzer els he 
ehranftalten al weiteren Kohlenm ange Be⸗ 
ſchloffen. Beim ſtädtiſchen Gaswerk ruht 
trieb infolge Kohlenmangels fait ganz. Geld 
Strasburg. 14. April. (Eine empfindliche Fi 
brach erhielten vom Kriegszuſtandsgerich 111 
die Gastwirte R. und G. aus Neu Zieluhn. „ 
Zubilligung mildernder Umftände wurden e 
500 Mark verurteilt, weil fie Briefe a Ange 
Deutſchland ih aufhaltenden Perſonen ME fi 
Pong in Polen, unter Umgehung des orden“ 


oſtweges, vermittelt hatten. . 


Lokalnachrichten. 
W 16. April un 


1 e 
elde der Ehre geſfal an 
[nd aus unferem Fi e e u 150 
Wendiſch Plaſſow hei Stolp (Jäg. 2); Un Rea“ 
Lehrer Wilhelm Witt aus Bromberg; ° 
rateur Otto Bie lau aus Bromberg. Mit dem 
— (Das Eiferne Kreuz.) 1 aus 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden oe 
gezeichnet: der auch mit dem bulgariihen me 
feitstteuz geſchmückte Obergefreite Karl = | 
Fußart. 11), Sohn des rhalters Kar 5 
anzig: Dizeieldwebel Ernſt Pfeifen alt 
bes Delius 00 im Monenv. ee 32 1 7 
nteroffizier Emil Runge, So ö 
nen Malermeiſters R. in Löbau; Bürger 


— (Auf dem 


— 
as öfterreichiſ Ubi. 
erhalten: Leutnant und Adi. Erich e 


führer Willt Su rand aus Ewing an pte 
beſtätigt, al 


Amtsſekretär des Amtsbezirk 

den Schulvorſteher iger Kar 

zum Sue ende für Luben. 
— (Das Verdienſtkreuz fü 

ilfe) erhielt Rechtsanwalt von Wy 


raudenz. Kr 
(Mititärifhe Ergen e 
ugend.) Regierungs⸗ und Baurat ale 
nzig, Hauptmann d. L., 5 dem im ee 
Vertrauensmann für die militär iſche Vo wochen z 
der Jugend als Hilfsoffizier beigegeben ik 
— (Die kommunalen } ke chung 
karten.) Mit beſonderer Bekanntma pie 00. 
der Präſident des unden ei ee ni 
führung der kommunalen Fleiſchzufatzkar e 
16. April 1917 ab formell angeordnet, nden 
feinem Auftrage bereits ſeit Wochen von. 1 
munalverbänden die hierzu nötigen ſind. 1 
im Gange waren und jetzt abgeſchloſſen e e, 
Juſatzkarte lautet über dieſelbe Höchſtmeabeſo ge 
Reichsfleiſchkarte, wobei bekanntlich durch die 
Maßnahmen des Kriegsernährungsamtes Uma 
billigung des Zuſatzfleiſches in gewiſſem nge gh 
und die Sicherstellung der Zufatzfleiſchmen ER: 
bewirkt worden iſt. Hiernach gelangen eng 
ſelbſtverſorger zu derſelben ochenhöch aper 


pe 


500 Gramm wie die Gelbitverjorger. 
die ſich nur teilweiſe aus der Hausſe 


Torgen, 4 
ein n teilweiſe aber Fleiſchkarten beziehen, iſt durch 
55 ichen dan egen Be 1 dei dab 
arten ich teilweiſe Bewilligung der Zuſatz⸗ 
— (de Hüchzmenge erreichbar id. 
vd er geſtrige Sonntag) war ein bes 
die Kriewoller Tag, zunächſt als Nationaltag für 
zedeten Panleſhe. an dem auch die Glocken zu uns 
feierlich die wie Stimmen von oben uns ſtets To 
empfän lammen und für das Gute und Edle 
Tome h machen. Schon in der elften Stunde 
dem Alt lich viel Volt in der Breitenſtraße und auf 
die dies ſtädtiſchen Markte, der Platzmuſik lauſchend, 
um 1 mal dem Glockenkonzert weichen mußte, das 
machtd 155 begann. Aus allen Türmen tönten die 
und Ken Klänge heraus und ſchlugen ans Ohr 
auf dem auch ans Herz der Volksmenge, die unten 
dern mit arktplatze hin⸗ und herwogte, von Kin⸗ 
noch ei den farbigen Flugblättern verſorgt, die 
Kampfe gel auf die Bedeutung der Anleihe im 
Glocken gegen England hinwieſen. Der Ruf der 
Tiema ont nicht vergeblich; ihr Zauber, dem ſich 
300 Per ganz entziehen konnte, wirkte, daß gegen 
eichnet onen, darunter manche, die ſchon etwas ge⸗ 
en, im noch am Sonntag Mittag ihr Opfer hrach⸗ 
in Per Vorſchußverein 100 Zeichner 120 280 Mark, 
Mark unte dhiſchen Sparkaſſe 100 Zeichner 43 000 
Mark und 101 eichner in Heinen Beträgen 3600 
nunge ein Betrag, der durch die heutigen Zeich⸗ 
mittag noch weit übertroffen wird. — Der Nach⸗ 
er und Abend verlief, bei trüben, aber mildem 
park Toa gewöhnlich; die Konzerte im Ziegelei⸗ 
ebenfo on und Viktoriapark waren ſtark beſucht, 
Preußiſchen Tnathenter und die Bunten Abende im 
einem chen Hof und im Bürgergarten, mo neben 
burſchenſaßz gespielten Schwank aus dem Offizier⸗ 
noch neben u. a. auch das Kriegsanleihe⸗Kouplet 
Sonnta mal zur Pflicht rief. Nachts erhob ſich der 
als} dann noch einmal zu größerer Bedeutung 
Ahnen in gangstag zur Sommerzeit, indem die 
ging 5 allen Familien, bevor man zur Ruhe 
Keichswene unde vorgerückt wurden, was von 
— (Dar erſt um 2 Ahr nachts geſchah. 
feiert as Heft der ſilbernen Hochzeit) 
Sr 18. d. Mts. königl. Eiſenbahn⸗ 
1 J lter Greiſer nebſt Gattin. 
käfers) n; Naturgeſchichte des Mai⸗ 


Fun Forſt 
donſes“ erkannt, ſich in die Erde eines Biumen⸗ 


‚te ein 
Kine ae Auen ba 
opfer Umbergeflogen. Die Gaze, mit der der 
5 eobachtung des Kerfs, über⸗ 
(Etz hatte er durchnagt. 
ne Störung in der elektriſchen 


Beleu 
t a 
bruches wen "9 an geſtern infolge Draht 


(Ein Gewitter) entlud . 
mittags e r) en ſich heute nach 
und 


Mog War mit größerer 
5 dw 8. 27e 1 
Gewitter ächer über die Innenſtadt. 


Keinen Qt Polizeibericht) la 


um (Verſchiedenes.) der 
einer 3 a7 Schuldeputation wurde der Errichtung 
gat a, Klaſſe in der ev. Gemeindeſchule im Grund⸗ 
mt. Für die karg Schule wurden 
nichts für die Bücherei und 20 Mark für Unter⸗ 
Biattifel in der Erdkunde bewiligt, für die 
Bet auch die Regierung 50 Mark beige: 

n Lehrern ſoll für Vertretung der 


Sichadsprr 16. April. 


e revidiert die Haus⸗ 
(Bezirk 8) auf Vorräte von 
g ein Mann in erg Baus und fragte 
ein; ali ann in ein 8 
Kalke gehen Knaben, den ex antraf, ob die 


da . indem nab 
on dem Ga die Hühner der Mutter bringen ſolle. 
Aus dem 


in ſämtlichen Ortſchaften des Drewenz⸗ 
gen zur Gehalten wurden, begannen die Jeichnun⸗ 
6. Kriegsanleſhe durch die Beväckerung im 
mfange. Nach den bisherigen Ermitt⸗ 
G ein beim Sptr⸗ und Darlehnskaſſen⸗ 

frühere Erabowitz mit etwa 50000 Mark die 
Wee der Ringen meit übertroffen. wit Unter: 
„Der Lehrer und ſonſtiger freiwilliger 
Nichte aten ak At⸗ 


Inden findet 


Ne 
* 
ud ngenen der Kirchengemeinde Grabowitz 
Front mid Seen der Gemeindeglieder an der 
ersten it Lefeftoff aus der Heimat find bei den 
gangen orträgen durch freiwillige Gaben einge⸗ 
Sulden , f, Lene 28e Met nd i 
» ompanie 25, ark und in 

Uno 88,14 Mark, zuiemmen 102.93 Mark. Auch 


e 
Sonn n bei der zweiten Vortragsreihe die am 
in — 45. April, mit einem Kriegsanleiheabend 

i ule zu Grabowitz ihren Abſchluß finden 


wird, verſp 
nung rechen einen günſtigen Ertrag. Die Zeich⸗ 
nend ur 6. Kriegsanleihe werden trotz der be⸗ 
folge fa landwirtſchaftlſchen Arbeiten mit gutem 
Fw al daß Fennel fc Die Benötterung baran 
ie Zelghat. auch bei der Arbeit hinter dem Pfluge 
eaten den Lankteelſe Tbbrz, 16. Mprit.. (ieh 
e Thorn, 16. Ayr e 
pen Bacheräumung.) Unter den Pferden des 


"ben. — 
brot delungsgutes Paulshof iſt die Räude ausge⸗ 


Förde. Die Krautung der Thorner Bache, zur 
ſezt Aung des Abfluſſes des Frühfahrswaſſers, das 
dom 1. Mai mungen verurſacht, iſt für die Zeit 


bis 1. Juni verordnet. 
—̃ ̃ —-»-„—-— 
gaben für unſere Truppen. 


s gingen weiter ein: 


eſtemmelſtene bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


Br 
Areug kraze 35. Weczrinski 5 Mark für das Note 


Alriegs⸗Allerlei. 
10 übergang vom Winter zum Frühling 
o an der ruſſiſchen Front. 
an Lander kuſſſcen Front ſchreibt der „EIS. 3g. 
} mann, der Landſturmmann Fiſcher Fritz 
aus Streckfuß: Nach viermonatiger fürch⸗ 


terlicher Kälte hat hier plötzlich Tauwetter einge⸗ 
ſetzt. Wie alles in dem großen ruſſiſchen Reiche ſo 
rapide plötzlich, man möchte ſagen gewaltig vor 


Mannigfaltiges. 


(Ein umfangreicher Handel mit 


ſich geht, jo raſch wechſeln auch hier die Natur⸗ Kleingeld), namentlich mit Fünf⸗ und Zehn⸗ 


ereigniſſe, von eiſigem Winterſturm gleich zum 
lauen Frühlingswehen. Einen Vorfrühling kennen 
die nordiſchen Länder nicht. Die eine Nacht noch 
glitzernder Schnee und Kälte, die andere Nacht 
milde Luft und Regen. Über Nacht find hunderte 
von Lerchen und Kiebitze eingetroffen; ſogar der 
„Armeelieferant“ Storch kreiſte heute (am 2. April) 
über unſeren Schützengräben. Am meiſten wundert 
uns aber, daß ſofort Mücken in der lauen Früh⸗ 
jahrsluft ſpielen. Man müßte doch meinen, die 
lange, ſtrenge Kälte hätte alles Leben erſtickt. 
Aber nein, der undurchdringlich meterhohe Schnee 
hat ſorgfältig all dieſe Lebeweſen zugedeckt, die jetzt 
die Frühlingsſonne weckt. Haſtig ſtrömen Zugvögel 
wie Wildgänſe, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Tauben und viele andere Vogelarten ins aufge⸗ 
taute Rußland, und man merkts an der Eiligkeit 
dieſer Geſchöpfe, daß ſie mit einer kurzen Daſeins⸗ 
friſt hier rechnen und in dem kurzen, heißen ruſſi⸗ 
ſchen Sommer vieles zu erledigen haben, während 
ihnen der lange weſteuropäiſche Sommer mehr 
Zeit dazu läßt. Auch das ruſſiſche Pflanzenleben 
geht ſehr ſchnell vorwärts. Kaum daß der Schnee 
ſchmilzt, kommen auch ſchon die Gräſer und Feld⸗ 
blumen, und in kurzer Zeit zeigt ſich eine ſtarke 
Vegetation. Jetzt gleicht Rußland einer großen 
Schlammpfütze. Alle Wege ſind grundloſer Dreck. 
Die Flüſſe führen Hochwaſſer oder vielmehr drecki⸗ 
gen Schlamm mit allem möglichen Unrat. Große 
Strecken ſind überſchwemmt. Wir Feldgrauen 
haben natürlich auch wieder viel unter dem Waſſer 
und Dreck zu leiden; die Anterſtände und Gräben 
ſind voll Waſſer, immer kalte naſſe Füße. Aber 
wir machen's durch. Feurig golden geht im Weſten 
die Sonne unter; beleuchtet ſcheidet die in Nebel 
gehüllte weite ruſſiſche Ebene. Ja, im Weſten, von 
der Oſtſee bis zum Schwarzen Meere, auf dieſer 
tauſende Kilometer langen Front blicken tauſende 
deutſcher Krieger der ſcheidenden Sonne nach, — 
dort liegt Deutſchland, dort meine deutſche Heimat! 
U 


Zum Tode des „franzöſiſchen Zeppelin“. 
Der Luftſchifferbauer Ingenieur Spieß, der 
„franzöſiſche Zeppelin“, iſt, wie aus Paris gemeldet 
wird, geſtorben. Sein Name iſt im gegenwärtigen 


< 


tet. | Kriege wenig an die Öffentlichkeit gedrungen, da 


ſich das Syſtem ſeines Luftſchiffes nicht bewährt 
hat. Nur einmal hat man etwas von dem Luft⸗ 
ſchiff gehört, und zwar nicht gerade in einer für 
den Erfinder ſchmeichelhaften Veranlaſſung. Das 
war, als das Luftſchiff „Alsace“, das nach dem 
Syſtem Spieß erbaut war, im Sommer des Jahres 
1915 von unſeren Truppen heruntergeſchoſſen wurde. 
Von da ab verſchwand das franzöſiſche Luftſchiff 
ſtarren Syſtems, das den Ingenieur Spieß zum 
geiſtigen Vater hatte, in der Verſenkung und mit 
ihm auch ſein Erbauer, trotzdem die Franzoſen zu 
Beginn des Krieges in alle Welt hinauspoſaunt 


de hatten, daß ihre Luftſchiffe den deutſchen bei weitem 


überlegen ſeien und ihnen bald den Garaus machen 
würden. 85 
Schweineſchlachten im UA⸗Boot. 

Ein Unterfeer erzählt in der Liller Kriegs⸗ 
zeitung: Ein A⸗Boot ſtößt in der Biscaya auf 
einen engliſchen Transportdampfer. Glück muß der 
Menſch und noch mehr ein U-Boot haben. Der 
Dampfer transportiert Munition und hat keine 
Geſchütze. In kurzer Friſt war das Priſenkommando 
an Bord. Plötzlich hebt von drüben ein Flaggen⸗ 
winken an. Die Meldung lautet: „Hier zwei fette 
Schweine an Bord!“ Man muß die Koſt an Bord 
unſerer U-Boote kennen, um den Jubel der an⸗ 
ſpruchsloſen Mannſchaft verſtehen zu können. Der 
Kommandant fühlt, wie es ſeinen Leuten zumute 
iſt. Sein Entſchluß ift gefaßt. Das U-Boot gleitet 
in elegantem Bogen längsſeit der Priſe, und als⸗ 
bald werden die beiden fetten Beuteſtücke ver⸗ 


ts | mittelft eines Krans herübergeholt und ſtrampelnd, 


quiekend und ſchreiend durch die Luken nach unten 
befördert, wo ſie mit großem Jubel und entſprechen⸗ 
den Liebkoſungen empfangen werden. Es iſt ſchön 
und ruhmvoll, feindliche Kriegsbeute an Bord zu 
nehmen, aber es iſt einfach herrlich, wenn ſte aus 
derartigen Leckerbiſſen beſteht. An Bord unſeres 
U⸗Vootes mußte bald eines der herzlichſt bewill⸗ 
kommneten Borſtentiere ſein Leben laſſen. Ein 
fröhliches Schlachtfeſt mit all ſeinen Freuden und 
ſeinen herrlichen Begleitumſtänden hob an. Der 


glückliche Überlebende aber, wie immer an Bord 


„Julius“ genannt, wurde bald der Liebling der 
Matroſen. Er genoß do hohe Ehre, an Bord eines 
kaiſerlich deutſchen U⸗Bootes in den Heimathafen 
zu fahren. 0 


* 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Der Berliner Domchor gab am 12. April unter 
Leitung von Prof. Rüdel in der Kopenhagener 
Frauenkirche daß 1. Konzert, dem die Kopenhagener 
muſikaliſch⸗intereſſterten Kreiſe mit größter Span⸗ 
nung entgegengeſehen hatten. Der weite Raum 
der berühmten Kirche war von andächtigen Zuhö⸗ 
rern dicht angefüllt, darunter Mitglieder des Kö⸗ 
nigshauſes und die vornehmſten Vertreter der 
Kopenhagener Muſikwelt. Die zum Vortrag ge⸗ 
brachten Chorgeſänge erzielten in dem Raume un⸗ 
übertreffliche Klandwirkung und befeſtigten den 
hohen künſtleriſchen Ruf, der dem berühmten 


pfennigſtücken wird jetzt in Berlin betrieben. 
Für 5 Mark derartiger Geldſtücke werden beim 
Amwechſeln 30 Pfg. gefordert und gern bezahlt. 

(Vegetorierkoſt und Fleiſchmar⸗ 
ken.) Das Dresdener Lebensmittelamt will 
perſuchen, Vegetariern Karten für Fleiſch in ſolche 
für Graupen und Hafernährmittel umzutauſchen. 
Die Vegetarier müſſen aber auf die Fleiſchzutei⸗ 
lung in vollem Umfange verzichten. Als Vegeta⸗ 
zier haben die zu gelten, die ſich bisher nachweis⸗ 
bar jedes Fleiſchgenuſſes enthalten haben. 

(Glückliche Gewinner.) Am Donnerstag 
fiel bei der Nachmittagsziehung der 4. Klaſſe der 
preußiſch⸗ſfüddeutſchen Klaſſenlotterie ein Gewinn 
von 100 000 Mark auf Abteilung J Nr. 67 994 nach 
Schneidemühl, der zweite auf Abteilung II 
nach Elberfeld. 

(Einen Bären erſchlagen.) Der kriegs⸗ 
invalide Bauer Valentini aus Tuenno im Rob: 
berg fand, wie aus Innsbruck gemeldet wird, 
eine vom Winterſchlaf erwachende vierjährige Bä⸗ 
rin auf, die er wegen des Schießverbotes mit einem 
Stein verwundete und mit dem Bergſtock erſchlug. 


Letzte Nachrichten. 


Braſilien bricht die diplomatiſchen Beziehungen ab. 

Berlin, 16: April. Der hieſige braſilianiſche 
Geſandte hat dem Staatsſekretär des Auswürtigen 
Amtes eine Note überreicht, der zufolge die Be 
ziehungen zu Deutſchland abgebrochen und die Päſſe 
für die Geſandtſchaft und die Konſulate erbeten 
werden. Als Begründung hierfür wird die Zer⸗ 
ſtörung des braſilianiſchen Dampfers „Parana“ 
durch deutſche Seeſtreitkräfte angegeben. Für den 
deutſchen Geſandten in Braſilien, dem ſeine Päſſe 
zugeſtellt worden ſeien, und das Perſonal der Ge⸗ 
ſandtſchaft und der Konſulate werde der Dampfer 
„Rio de Janeiro“ zur Fahrt nach Amſterdam zur 
Verfügung geſtellt. Den Schutz der braſtlianiſchen 
Intereſſen in Deutſchland habe die Schweiz über⸗ 
nommen. — Wie W. T.⸗B. erfährt, iſt der Dampfer 
„Parana“ am 4. April nördlich von Barfleur im 
engliſchen Kanal, alſo im Sperrgebiet, verſenkt 
worden. Da er vor der Abfahrt durch die allge 
meine Ankündigung des uneingeſchränkten Unter⸗ 
ſeebootkrieges rechtzeitig und nachdrücklich gewarnt 
worden war, bedurfte es einer beſonderen War: 
nung nicht. f a 


Anterſeebook⸗Beute im Mittelmeer. 
Berlin, 16. April. Amtlich. Im Mittelmeer 

wurden nach neu eingegangenen Meldungen ver⸗ 
ſenkt: 6 Dampfer und 4 Segler mit 40 782 Tonnen, 
darunter am 6. April der bewaffnete engliſche 
Dampfer „Spitlead“ (4697 Tonnen), non Alexan⸗ 
drien nach Colombo beſtimmt, und der franzöſiſche 
Segler „Cybollo“ (154 Tonnen), von Malaga mit 
Eiſen, am 10. April ein engliſcher bewaffneter 
Transportdampfer (etwa 8000 Tonnen), tief be⸗ 
laden auf der Fahrt nach Port Said, und ein eng⸗ 
liſcher Hilſskreuzer, Typ „Otway“ (etwa 12 000 To.) 
von Alexandrien. am 11. April der bewaffnete eng⸗ 
liſche Dampfer „Imperial Transport“ (4643 To.), 
von Port Said nach Malta, Anfang April nach Aus⸗ 
ſagen engliſcher Kriegsgefangener 2 Dampfer von je 
etwa 5000 Tonnen durch Minen. . 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Luftangriffe auf Freiburg i. Br. 

Berlin, 16. April. Amtlich. Am Sonnabend, 
14. April, mittags 12 Uhr, griff ein feindliches 
Flugzeuggeſchwader von 12 Flugzeugen die offene 
Stadt Freiburg im Breisgau an. Der Angriff 
wurde 5 Uhr nachmittags von zwei weiteren Ge⸗ 
ſchwadern mit zuſammen 23 Flugzeugen wiederholt. 
Dem ruchloſen Aberſall fielen leider mehrere Men: 
ſchenleben zum Opfer. 7 Frauen, 3 Männer und 
1 Soldat wurden getötet, 17 Frauen, 8 Männer und 
2 Kinder verletzt. Die feindlichen Flieger wählten 
ſich als Angriffsziel neben dem neuen Stadttheater 
vor allem die Inſtitute der Kliniken und Univerfität. 
Die Anatomie wurde beträchtlich beſchävdigt. Durch 
unſere wirkſamen Gegenmaßnahmen kam der An⸗ 
griff nicht voll zur Durchführung. Im Verlaufe der 
mit unſeren zur Abwehr aufgeſtiegenen Fliegern 
ſich entſpinnenden Luſtkämpfe wurden zwei feind- 
liche Flieger bei Schlettſtadt und Markirch abge⸗ 
ſchoſſen, ein dritter im Luftkampf, vereint mit Ges 
ſchützfener von der Erde, zum Abſturz gebracht. Be: 
zeichnenderweiſe find ſämtliche drei Flugzeuge eng⸗ 
liſcher Typ mit engliſcher Beſatzung. Der Führer 
des Angriffes, ein engliſcher Oberſtleutnant, iſt Das 
bei in unſere Hand gefallen. Nach ſeinen Angaben 
und dem Inhalt eines abgeworfenen Flugblattes 
mar der Angriff eine Vergeltungsmaßregel für die 
Torpedierung der „Gloueeſter Caſtle“. Die Berech⸗ 
tigung einer ſolchen Begründung wird auf das ent⸗ 
ſchiedenſte beſtritten. Unſere Regierung hat Eng: 
land zeitig genug zu verſtehen gegeben, daß fie den 
Verkehr von ſogenannten „Lazarettſchiſſen“ inner⸗ 
halb einer genau bezeichneten Zone nicht länger 
dulden könne. Wenn die Engländer trotzdem unter 
Nichtachtung unſerer Warnung und unter Miß⸗ 
brauch des Noten Kreuzes Transporte ins Sperr⸗ 
gebiet unternehmen, ſo müſſen ſie die Folgen ihrer 
Handlungsweiſe tragen. Aus Nuchloſigleit aber 
offene Städte anzugreifen, iſt ein billiger Ruhm. 


Chore voraufgegangen war. Nächſte Woche wird Militäriſch wichtige Objekte, die den Angriff recht⸗ 


ein zweites Konzert abgehalten. 


ſertigen könnten, gibt es in Freiburg i. Br. nicht. 
Der Erfinder des Esperantos, Dr. Ludwig Za⸗ So reiht ſich dieſer Überfall würdig den anderen 
menkof iſt am Sonnabend in Warſchau geſtorben. durch nichts begründeten Überfällen auf wehrloſe 


ſüddeutſche Ortſchaften an, ein trauriges Seitenſtück 
für den Karlsruher Kindermord am 22. Juni 
vorigen Jahres. 


Fliegerleutnant Baldamus gefallen. : 
Berlin, 16. April. Wieder ift einer der 
beiten unſerer Flieger gefallen. Leutnant d. Re. 
Baldamus it im Luftkampf mit einem feindlichen 
Flugzeug zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt, nachdem 
er bisher 18 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen hatte. 


Arbeitseinſtellungen einiger Betriebe in Berlin. 
Berlin, 16. April. In einem Teil der 
Metall-, Holz⸗ und Transportbetriebe Großberlins 
iſt heute die Arbeit eingeſtellt worden. In anderen 
Betrieben dieſer Art und insbeſondere in den großen 
Munitionsſabriken wird ohne Stockung vollzählig 
weiter gearbeitet. Der geſchäftliche Verkehr Groß⸗ 
berlins wird durch dieſe vereinzelten Arbeits⸗ 
einſtellungen in keiner Weiſe berührt. Soch⸗ und 
Straßenbahn verkehren völlig planmäßig, ſodaß das 
Berliner Straßenbild keinerlei Veränderung auf⸗ 
weiſt. 


Neutralitätsverſicherung Chiles. 


Wien, 15. April. Meldung des Wiener k. und 
k. Korreſpondenzbüros. Der chileniſche Geſandte 


teilte im Auswärtigen Amte namens jeiner Regie . 


rung mit, daß die Republik Chile gegen die Monar⸗ 
chie und das deutſche Reich auch weiterhin Nentra⸗ 
lität beobachten werde. 5 


Entſchließung auf dem Kongreß des Arbeiter: und 
Soldaten⸗RNates. 

Petersburg, 16. April. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der allge⸗ 
meine Kongreß des Arbeiter⸗ und Soldaten ⸗Rates 
aus ganz Rußland beendigte geſtern Abend die Bes 
ratungen über ſeine Haltung gegenüber der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung und nahm unter allgemeinem 
Beifall einſtimmig eine Entſchließung an, in der es 
u. a. heißt: Die von der proviſoriſchen Regierung 
veröffentlichte Erklärung, welche ihr Programm an⸗ 
gibt, enthält im Prinzip die Anſprüche der ruſſiſchen 
Demokratie. Die proviſoriſche Regierung hat bisher 
die eingegangenen Verpflichtungen treulich erfüllt. 
Der Kongreß fordert die geſamte ruſſiſche revoln⸗ 
tionäre Demokratie auf, ſich um den im Mittelpunkt 
der organifierten demokratiſchen Preſſe bildenden 
Arbeiter⸗ und Soldaten Nat zu ſcharen, jeden Ver⸗ 
juch einer Gegenrevolution abzuweiſen und die Em 
rungenſchaſten der Revolution zu befeſtigen. Der 
Kongreß iſt überzeugt von der Notwendigkeit eines 
Einfluſſes auf die proviſoriſche Regierung, um diefe 


zu tatkräftigſtem Kampfe gegen die anti 
renolutionären Kräfte anzutreiben. Der Kongreß 


lehnt zwar die Verantwortung für die geſamte 
Tätigkeit der proviſoriſchen Regierung ab, fordert 
die Demokratie aber zur vollen Anterſtützung auf, 
ſoweit dieſe die Errungenſchaften der Revolution 
zu beſeſtigen ſucht. Die revolutionäre Demokratie 
Nußlanuds wird vom Kongreß aufgefordert, ſich be 
reit zu halten, kräftig jeden Verſuch der Regierung 
zurückzuweiſen, ſich mit der Demokratie in Wider⸗ 
ſpruch zu ſetzen oder auf die Erfüllung der einge 
gangenen Verpflichtungen zu verzichten. 


Berliner Börfe. 

Auth in der neuen Woche hielt im Börſenverkehr die zu⸗ 
verſichtliche, hoffnungsvolle Stimmung ſowohl inbe zug auf 
allgemeine Kriegslage als aüch bejonders auf die Beziehung 
zu Rußland an. Der Verkehr zeigte zeitweiſe ein recht are 


geregtes Ausſehen und es machte ſich in der Bevorzugung der 
einzelnen Gattungen ein auffallender Unterſchied zwiſchen ſo⸗ 


genannten Friedens und Kriegswerten geltend. Erſtere, zu 
denen Montans, Schiffahrts⸗, Maſchinenfabrik⸗ und chemiſche 
Aktien und eine ganze Anzahl von Nebenmerten gerechnet 
werden, waren bei Kurſen anhaltend gefragt, Dies gilt auch 
von türkiſchen und beſonders ruſſiſchen Werten. Von dieſen 
wurden Bankaktien, Eiſenbahnprioritäten und Anleihen, ſowie 
ruſſiſche A. E. G. beſonders beachtet. Kriegswerte, wis 
Rüſtungs⸗ und Pulveraktien, waren bei wenig veränderten 
und zumteil abbrödelnden Kurſen ganz vernachläſſigt. Am 
Rentenmarkt bewahrten heimiſche Anleſhen unter Bevorzugung 
der 3 und 3½ prozentigen ihre feſte Haltung. Ausländiſche 
Werte waren wenig gefragt. 


Amfterdam, 14, April, Wechſel auf Berlin 37,40, 
Wien 28,50, Schweiz 47,35, Kopenhagen 69,80, Stockholm 
73,40, Newport — London 11,50, Paris 42,85. Still. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe 15 175 17 4 Börfe 


Für lelegraphiſche a. 1 ril Ja. 13. April 
Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl. 252/88 2531], 246°, 248˙% 
Dänemark (0 onen) 175 175/1890 170 
Schweden (100 Kronen) 181½¼ | 18181, | 17581, | 1761, 
Norwegen (100 Kronen) 176. ] 17681, | 171 172¼ 
Schweiz (100 Franes) 125". 126“ 122 | 1280, 
en ge (100 Kr.) 64,20 | 64,30 | 64,20 64.30 
Bulgarien (100 Leva) la 80%, I 79%, 80% 
Konſtantinopel 20,80 20,90 20,65 20,75 
Spanien. 125%½ 1261 1251, | 1264, 


222: en nn nn —.. .. 
Waſſerſländt der Weichſel, Srahe und Rehe. 


Stand des Walſers am Pegel 
m E m 
4, 


Zakroczunn . Be 
Brahe bei Bromberg a er 9 Per 
Netze bei Czarnikau * 1 


nn ne u nm mann me nn ͤ—:.... Turn 
Meteorologiſche Veoba 
asche, April 1 im 8 9 


N | 238 245 
Chwalowicte 14, 2,86 | 15. 2,16 


Barometerſtand: 749 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 4,64 Meter. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celsius. 
Wetter: Regen, Wind: Südoſten. 

Bom 15. morgens bis 16. morgens hͤͤchſte Temperatur: 
+ 11 Grad Celſius, niedrigſte — 4 Grad Celſtus. 


8 Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 17. April. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 18. April 1917. 


Beiſtunde. Poſtor Wahlgemulb, 


Evangeliſch⸗lulheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 7 Uhr; 


Stanislaus 


Thorn 4, 
Die Trauermeſſe findet 


eier 


im 82. Lebensjahre. 


Culm, aus ſtatt. 


Leiden meine liebe Frau, 


Tante 


im 57. Lebensjahre, 


Die Beerdigun findet 


3 Uhr nachm., vom 


Die Beerdigung des 


Es fiel im — — am 13. d. Mts. durch Gottes uner⸗ 
forſchlichen Ratſchluß unſer inniggeliebter, herzensguter, 
unvergeßlicher, treuer Sohn und Bruder 


im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Dieſes zeigen im tiefſten Schmerz an 


die ktuuernden Eltern u. Heſchwifet Falkievien, 


7 ne TS, in der St . ſtatt. 


Geſtern Abend 9¼ Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden unſer lieber Vater, Schwieger⸗, 
Grob: und Urgroßvater, Bruder und Onkel 


Dt. Rogau den 16. April 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den e d. Mts., 
3½ Uhr nachmittags, von der Kirche in Schönſee, Kreis 


Heute früh Ch Ahr entſchlief ſanft nach langem 
Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, Schweſter und 


8 L 1 2 
Malwine Hintz 
geb. Krüger N 

was wir mit der Bitte um 


ſtille Teilnahme betrübt anzeigen 
Schwarzbruch den 15. April 1917 


die trauernden Hinterbliebenen. 


rauerhauſe aus ſtatt. 


Falkiewicz 


Leibitſcherſtr. 35. 
Dienstag 1 d. Mts., 


* . 
a. — 


unſere gute, inniggeliebte 


Mittwoch den 18. d. Mts., 


Auıfmams Arthur Kube 


findet Dienstag den 17. d. Mts., 


nachmittags 


3½ Uhr, vom Trauerhauſe aus, Thorn⸗Mocker, 


a Schwerinſtraße 2, ſtatt. 


Siangsveriegermg, 
donnerstag den den 19. April, 


4 Uhr nachmittags, 
wird bein Anſi edler Paul Stein- 
hagel in Knappftädt⸗Culmſee folgen⸗ 
des meiſtbietend verſteigert werden: 
1 Häckſelmaſchine, 1 Spiegel 
mit Konſole, 1 Nähmaſchine, 
1 Kleiderſchrank, faſt nen, 
Bilder, 1 Tiſch. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Der Vollziehungsbeamte. 


Schülerwerkftatt. 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 17. 
April, nachmittags 3 Uhr, in der Knaben⸗ 
mittelſchule am Wilhelmsplatz. 

Thorn den 16 April 1917. 


M. Rohbeck. 


Tüchtiger Photographen⸗ 
gehilfe ſucht Stellung 


in einem Atelier für alle Arbeiten, am 
liebſten in der Stadt Thorn, 

Angebote find zu richten unter O. 
764 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kumnallalı, bandwirtslohn, 


16. Jahre, evang., äußerſt kräftige, große 
Figur, ſucht Lehrſtelle auf Gut gegen 
Taſchengeld und Familien⸗Anſchluß. 


Thiele, Ztombergerſlt. 108 a. 


Junges Mädchen 


aus uch 18 


; Stellung 
in 5 uch zur prakt. Erlernung 
der Buchführung. 

Angebote erbeten unter J. 634 an 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin, 
gewandt in ehe und Maſchinen⸗ 
ſchreiben, ſucht Stellun 
Angebote unter F. 731 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


vom 16. 4. geſucht. 


(früher Konſervatorium d. Muſik). 


Anterrichtsfächer: Klavier, 
Violine, Harmonfum, Gefaug, 
Theorie. Unterrichtsgeld 7—12 
Mark monatlich. Wiederbeginn 


2 des Unterrichts am Dienstag 


den 17. April. Anmeldungen 
Culmerſtraße 4, 3, u. Kirch⸗ 
hofſtraße 6, 1. 


— — 
Gertrud Gehrmann, 
gepr. Geſanglehrerin, 
Altſtädt. Markt 13, 2 Tr. 


Wir ſind Käufer von: 
Gantgerite, 
Saathafer, 
Fantpeluſchlen, 
Gantwiden, 


ſowie von nicht zur Saat anerkannten 


Peluſchlen u. Wicken 


und find Abgeber von: 


Weißklee, 

Rotklee, 

Geradella und 
Futterrunkelſamen. 


endershansen & Levy, 


Culmſee Weſtpr., 


—:—: Telephon 5 und 61. —:—: 
Saubere, tüchtige 


Auſfwärterin 
Paſtorſtraße 2 


Stadtverordneten 


glied. 


nützlich gewirkt. 


Verein geſichert. 


L. 


Am Freitag den 


Durch das Dahinſcheiden des Kaufmanns wurd 


Arthur Kube 


verliert der Bürgerverein Thorn einen ſeiner Mit⸗ 
begründer, ein treues und bewährtes Vorſtandsmit⸗ 
Ausgezeichnet durch hohen Gemeinſinn, hat 
er die Tätigkeit des Vereins allezeit durch das 
regſte Intereſſe für alle kommunalen Angelegen⸗ 
heiten gefördert und beſonders in dem früheren 
Verkehrsausſchuß durch ſeine reichen Erfahrungen 


Ein dankbares Andenken iſt ihm in unſerem 


Der Vorſtand des Bürgervereins Thorn. 


Warimann. 


tag den 17. d. Mis. ab Ba 


7 Uhr Ei 


Dammann & Kordes 


Er 
5 


EIER. 


— 
inn 


e 


7 


20. April d. J8., 


vormittags 11 Ahr, 
kommen auf dem früheren Littmann'ſchen Holzhof in der Garten⸗ 


ſtraße zu Brieſen 


fünf größere Schuppen 


Selten günſtige Gelegenheit 
Vorherige Beſichtigung geſtattet. 


EN 


nehmen in Wittenberge Vorgestellt. 


8 den ſucht Lehthele, 


bevorzugt Kolontalwarengeſchäft bei freier 
Station und etwas Taſchengeld. 

Angebote unter &. 732 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


CE kaufen aeiudıt 5 
PPP 


6 ** getragene Kleidungs⸗ 


ſtücke, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Wäſche, ſowie Uniformen 
aller Art kauft 


Uriegsbekleidungshaus, 


Baderſtraße 24. 
Bekleidungsſtücke werden auf Wunſch 
abgeholt. 


Fidler, Oulerhallener Roh 


für Artillerie zu kaufen geſucht. 
Angebote unter WV. 772 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Schreiblih 
Ind Gaslampe 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter Q. 766 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Ein guterhaltener 


Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter ©. 753 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen gut erhaltenen 


Kinderſportmagen 
mit Verdeck zu kauſen geſucht. 
Angebote unter H. 733 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderwagen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu kauten geſuch 


Angebole 19555 N. “2 an die G.,, 


ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 


Fin leichtes Moore, 


gut erhalten, fucht zu kaufen 
Beterinärrat Voelkel, 
Bismarckſtraße 1. 


ae 
alte defekte unbrauchbare Kinder⸗ 
Sportwa 


en. 
Kataflas- aaa Markt 24. 


Kannowski, Stadtkämmerer, San — 85 


eutsche Nähmaschinen | 


Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlands. 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.- an. 


Strick-, 1 ie usw. 


Bernstein & b., Thorn, Gerbersie. 33088. 


N -— Reparaturen Kiligst, 
2 5 abr“? Singer "Aswarzhinen sind ‚Erzengainse 
= einer amarikanischen Ak .-, und werden in ihrem Tochterun 


ar eee 3 3 e 


770 an die Ge- 


(als Scheunen geeignet) auf Abbruch zum Verkauf. 


für Landwirte, Holzhändler uſw. 


kalt und Kawerbe. 


Alle Ersatzteile. 


ie 
Dynamomaſchinen 


aller Größen und Spannungen, auch 
ſchadhafte und veraltete elektriſche An⸗ 
lagen kauft 
Ernst Lehmann. Breslau 9. 
Nachweis wird . 


| 1 


Offisier fucht Tofort eine gut möblierte 


3-0: neihmung 


mit Bad, Küche und Zubehör für län⸗ 
geren Aufenthalt. 

Angebote ſind zu richten unter B. 752 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3: Zimmer⸗ 
Wohnung 


lofort oder bald zu mieten 
geſucht. 

} Gefl. Angebote unter G. 

757 an die Geſchäftsſtelle der 
Beer, ; 


von ſofort oder 1. Mai m 
zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter V. 771 an die 
Heſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Möblierte 
Wohnung, 


mögl. 2 Zimmer und Küche, 
zu mieten geſucht. 5 
Gefl. Angebote unter F. 
756 an die Geſchäſtsſtelle der 

„ Preſſe“. 


Atad. Beamter ſucht mögl. ſofort 


1—2 gut möbl. Zimmer 
in ruhiger Lage mit Bad. 

Angebote unter I.. 761 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kl., möbl. Wohnung 


oder 8 mit Kochgelegenheit geſucht 


zum 1. 5. 
Angebote unter T 769 an die Ger 


ſchäftsſtelle der ref 


. Platz 1,50 Mk. 
An gti Glückmann N80 d Ai. Markt: 2. Platz 80 Pf., 


mit Kochgelegenheit. 


TR TE e FRE 
vn 


uu vermieten 


zu vermieten. 
g 2 gut möbl. Zimmer in beſſerem Haufe 


Nur noch 3 Tage. 
Thorn 
ee 


Nur noch 3 1 


Zirkus „Weſtfalia“ 


Montag den 16. d. Mts., abends 8 Uhr, 
Dienstag den 17. d. Mts., abends 8 u 


>= Große Borjtellung. 3 


Mittwoch den 18. d. Mts.: 


> Vorſtellungen 2 


An der Abendkaſſe: 


1 105 Plätze: 
Sperrſitz 2.50 Mk., 


0 ME, Loge 2.80 M 


er Zimmer 


Gefl. Angevote mit Monatspreis unter 
N. 767 un die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


erbeten. 


Suche per 1. 5. 7 ein 


möhl. Zimmer 


mit voller Penſion. 
Angebote mit Preisangabe unter 
7 744 an an die Geſchäftsſtelle der , Preſe“. tefie” 


rm, 


* [ande foloxi I mul möbl. Zimmer 


ohne Penſion 
Angebote unter 8. 
ſchäftsſtelle der, a efle”. 


768 an die Ge⸗ 


r 


von 4 Zimmern, 
mit Balkon, Alkoven und reichl. Zubeh. 
von ſofort zu verm Gerechteſtr. 11—13. 


3 Zimmerwohnung 
im Haufe Coppernikusſtraße 30, 1, Gas, 
vom 1. Juli 1917 zu vermieten. 

Emil Hell. 


Moderne WONNUN 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferdes 
ſtall, 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 


5 


Baugeſchäft. Thorn, Brombergerſtr. 2 


5⸗Hinmertohnung 


mit Zentralheizung und allem Zubehör 


von ſofort er 1. 5. zu vermieten. 
. Sodtke, Mellienſtr. 62. 


Eine Taimmerwoh nung, 


MWaldſtr. 27. 3 Tr., mit ſümtl. Zubehör. Gas | E 
und elektr. Flurbeleuchtung von ſofort zu 


vermieten. Baugeſchäſt Köhn,,. 


» Brombergeritr. 16/18. 
Ein ſchöne, 

Wohnung und 2 Zimmer zum 
Sachenunterſtellen von gleich zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 

Fanslau. Schmiedebergſtr. 1, pt. 


2 immer 


zum Sachen unterſtellen 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Fanslau. Schmiedebergſtraße 1, part. 
Freundliches. unmöbliertes 


zimmer 


von fofort zu vermieten. 
Zu erfragen in der Geſch. der, Preſſe“. 


Einzelne leere Zimmer 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Scheffler, Schulſtraße 29, 2. 


Abgeſchloſſene, gut möblierte 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Klavier und ſämtl. Zubehör ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Sonniges, freundlich, möbliertes 


Vorderzimmer 


für 25 Mark iſt von ſofort in ruhigem 
Dar zu vermieten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


in gutem Hauſe an Herrn oder Dame 
mit Morgenkaffee von ſofort oder ſpäter 


in Vorſtadt zu vermieten. 


Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


2 vornehm 
eingerichtete Zimmer 


von ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Junkerhof faltes Schloß). 


Freundlich möbl. Zimmer, 


gegenüber der Poſt, zu vermieten. 
Bäckerſtraße 47, 3 Tr 


Gut möbl. Zimmer 


Friedrichſtraße 10112, 1, rechts. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Peunſion, von ſofort zu 
vermieten 


Mauerſtr. 52, 1, rechts. 


Möbl. Zimmer 


Breiteſtraße 42, 2. 


der Wilhelmſtadt zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mäbl. Wohn. m. Cas U. Zurſcheng. 


von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 


1 3 möbl. Zimmer, mit auch ohne Benfion, 
ſogl zu verm. 


Brücken ur. 16. 2 Tr. 


im ganzen oder geteilt an der Chauſſee 
nach Leibilſch zu verpachten. 
Austunft erteilt 
Funke, Oiadenſtraße 54 a. 


1 
uit 
> = le u 


e. 


Brombergerſtraße 10, ſofort zu 5 


große 3 = Zimmer- 


nachmittags 4 und 


abends 8 8 A 4 
Stehplatz 50 Pf. 2. Plat 1 
Loge 3 Mk. Im Nudes auf, gianten, 


Plat 1,30 
Die el 


Shotner Liedertafel. e. B. 


Dienstag den 17. April, abds. 5 uhr! 
Probe. 
1 liges und pünktliches Eri 
De 


| Rimmihen. 


Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 
Ab heute den 16. d. Mts. 


en 


roßstanl-prodram. 


Erl. Edith Frankonsteilh 
Opernf ängerin, Sopran. 
Ta wirklich geſchulte Stimme, 


5 Erl Barla Carola, 


x prima Bortragsiiinitlerkt Bu 
Scherzliederſängerin zur Laute, 


Frl. Hedwig Mora, 


der einzige weibl. Im ubariton, 
vom Stadttheater zu Riga, 


Frl. Violetta, 


Vortragskünſtlerin, 


Herr Adolf Höchst, 


der bekannte Komiker, 
wirkliche Komik, 


Herr Bruno Forht, 

der hier io beliebte Humor 
und Tyvendarſteller. 

8 Außerdem: 

nent Garola-Duo, Me 

5 das brillante Geſangs⸗ un 

Burlesken⸗Duett. Ferner; 


il. Hora f. drr Torbef 
ihren vollst, onen Duette. 


Am Klavier Operettenkapellmeiſter 
Herr Sauerhering - 


Konzertanfang pünktlich 6 Uhr. 
Vorſtellung 7 Uhr. Eintritt 20 Pf · 


Der neuen Sommerzeit wegen 
bitten wir das verehrte Put nach 
recht pünktlich zu dieſen wil er 
hervorragenden Vorstellungen 
ſcheinen zu wollen, da das gro 5 
Proaramm ſonſt nicht richtig Ohr 
geführt werden kann und zu uſeht 
zuſammengedrängt würde. 


Die Dieentiet | 


800 Bon 
bratet ohne ge ett 


alle Fleiſcharten, Fische, W % 
Geflügel, überhaupt jedes ide 
gericht, ſowie Eierſpeiſen lich 
dergleichen. Vielfach voran 
erprobt und empfohlen. hei 
jede Küche geeig. H haben 


Gustav Hey er; 


Thorn, Breiteſtraße 6. 


Por Ankauf wird eng 


Fahrrad geſtohlen. 10 
Marke „Katafias“ mit Tor ge 
W erbeten. 100 Thorn, 


Verloren 4 


am 3. April eine Brieftaſche mit a den 


denkarte und anderen Bapier ge ge 1 
Namen Schmieglitz. sen 


lohnung abzugeben bei F. 
Kirchendiener, Thorn⸗Mocker, Berg 


Berloren Tasche 


am 3 1 4. 
abends, v. Araberſtr. bis z. 
Gegen dohe Belohnung Ku 9,2. 


er vo 
Der Gelamtaufiaht 7 ae 1 
enden 1 155 FR 
ein Slugblatt: „Bauet Gemil, pol 
der ee 1135 Gemüſe MH 
m. erlin 
ſtraße 25 beigefügt, von g 56 
Anzahl Flugblätter unentgeltli 
werden kann. 


Täglicher Kalender 


8 215 Bi 3 
101 1 [C52 AR 
5 8 3 2 
e 
April — —1 1 2 
: 22 25 E 24 
29 30 — — 3 
Mal — — 11 219 33149 
6 7 8 % 
13 14 13 23 24 57 
20 2722 26 31 
27 28 ne 5 5 9 
— — —— — fi 
Juni 45 6 4 15 1 
10 11 16 20 21 
17 18 19 20 


Hierzu zweites Blatt. 


Ff . v , ns ren ed AA u 


2 
= 


— — ın 


m m 2b en ya ea aan 


7 gezwun 


| politiſche 


4 en 
daſche 


Aingſte 


urnſer 
In 


Die 


Die 140. Kricgsworhe. 

4 Die Kämpfe im Weſten. 

2 Von einem inaktiven Offizier. 
5 die 
lacht bei 2 5 
lindern 925 Arras, ohne daß es den Eng 

12 en Erfolg zu erringen. Ihr Durchbruchs⸗ 
7a uch iſt jedenfalls, dank der unvergleichlichen 
pferkeit unſerer Truppen, mißlungen, die 


10 kann heute, wie es im deutſchen Heeres⸗ 
5 9950 heißt, als ausgeglichen angeſehen 


zen, nachdem die Engländer infolge der 
elaſtiſchen Zurückbiegung der deutſchen Linie 
til gen waren, die Baſis ihrer angehäuften 
18 allen zu verlaſſen. Seitdem iſt, wie 
muß 1 Andeutungen geſchloſſen werden 
At deutſche Artillerie, die in der Gegend 
rras dem Kronprinzen Rupprecht von 
* zur Verfügung ſteht, der britiſchen 
wach wohl auch nicht überlegen, ſo doch ge⸗ 
Se wenn die Schlacht auch mit großer 
eit fortdauert, jo ſind unſere wackeren 
55 1 doch nunmehr wohl in der Lage, den 
gliſchen Maſſenangriffen erfolgreich be⸗ 


nen zu können. 


N AR Räumung jenes zwiſchen Arras 
groß eims gelegenen, bisher von uns mit 
wandt. Opfern gehaltenen Geländeſtriches 
nah te ſich das allgemeine Intereſſe den Maß⸗ 
greifen zu, die unſere Feinde nunmehr er⸗ 
info 15 würden. Ihr großer Offenſivplan war 
Hinder des geſchickten Schachzuges unſeres 
Ei enburg erheblich geftört, und da Eng- 

ern wie Franzoſen, beſonders auch aus 
n Gründen, ungeheuer viel an mili⸗ 
Erfolgen gerade in dieſer Zeit ge⸗ 
ſein muß, ſo waren auf ihrer Seite 
Entſchlüſſe nötig, um ihren Plan für 
rühjahrsfeldzug der neuen militäriſchen 
anzupaſſen. Darüber, daß fie ihre Offen⸗ 


täriſchen 


den F 


5 
ie nicht durch das von uns geräumte und 


bindmilitriſchen Gründen verwüſtete Gelände 
w 9905 gegen unſere neuen Stellungen richten 
inden, beſtand natürlich nirgends der ge⸗ 

auf di Zweifel. Denn daß dieſe neuen Linien, 
ziehe ie Hindenburg ſich freiwillig zurückzu⸗ 
dorbereentſchloß, für die Verteidigung wohl 
eit tet, ſorgſam ausgewählt und ſomit 

geräucunſtiger ſein dürften, als die von uns 
ene. mußte ſich natürlich auch die 
Inge ertung unſerer Feinde ſelbſt jagen. Ihr 
N A mußte daher an anderer Stelle er- 
leit et werden, und mit großer Wahrſcheinlich⸗ 
der 988 damit zu rechnen, daß er an einem 
ti eiden Endpunkte unſerer Bewegung nach 
würde c. oder an beiden zugleich, erfolgen 
erwi e. Dieſe Annahme hat ſich als zutreffend 
eſen. Mit einem ungeheuren Aufgebot 


21) 
länder nischen Hilfsmitteln ſtießen die Eng⸗ 


gelg 
M ng, 


95 durch ein außerordentlich wirkſames 


geleitetes Trommelfeuer, das hinter 
n ihr erſten Stellungen gelegt wurde, dieſe 
des = Hand zu bekommen, fo iſt doch das Ziel 
worde Ngriffs, der Durchbruch, nicht erreicht 
100 Der Plan unſerer Feinde ging nun 
viſch daß die Franzoſen in der Gegend 
Dewalt Soiſſons und Reims gleichfalls einen 
nehm ſtoß gegen die deutſchen Linien unter⸗ 
Stellun ſollten, ſobald die Engländer unſere 
wür ungen bei Arras durchbrochen haben 
ler . Dadurch ſollte die Konzentration 

verfügbaren deutſchen Reſerven an der 
der e en Durchbruchsſtelle verhindert und 
wullendeartete engliſche Erfolg geſichert und 
Font et werden. Die Aufrollung der deutſchen 


Lurch dire, dann wahrſcheinlich geworden. 


ieſe Rechnung hat die ungebrochene, 
dee Überftanbsteaft unſerer Truppen einen 


ü trich gemacht. Der britiſche Durch⸗ 
iiaeverjuc) wurde vereitelt, und der franzö⸗ 
Voit Offenſive, die ſich zwiſchen Reims und 
Erge us vorbereitet, dürfte kein glücklicheres 
kun is beſchieden ſein. — Anſere Flieger⸗ 


dit an haben ſich in den Kämpfen im Weſten 


euem unvergleichlichen Ruhme bedeckt. 


Jie 
Wierbefinden ſich dort einem an Zahl weit 


legenen kühne f 

5 „ n und tapferen Gegner 
daten Trotzdem gelang es ihnen, jo ge: 
der ide Erfolge über ihn zu erringen, daß an 
zweifeverlegenheit unſerer Luftwaffe nicht zu 
Veifeln iſt. 


lern, unſerer Oſtfront herrſcht mäßige Ar⸗ 
auch eätigkeit, an einzelnen Stellen kam es 


Mar 15 Infanterie⸗Anternehmungen, denen 
Anf ediglich lokale Bedeutung zukommt. 
5 beide T 


dien, tuppen verharren dort in der Ver⸗ 
gege de und gelegentliche Vorſtöße, wie der 
dial den Brückenkopf von Toboly, bezwecken 
I: eine Verbeſſerung der Abwehr⸗ 
Mt 1 05 — Auch an den anderen europäiſchen 
ib 110 iſt es nicht allzu rege. Nach ſeinen 
olgen bei Monaſtir verhält ſich Sarrail 


bei Arras vor, und wenn es ihnen auch 


untätig, und auch an der italieniſchen Front. 
iſt noch nichts von den angekündigten Offen⸗ 
ſiven zu bemerken. In Meſopotamien iſt es 
zwar den Engländern gelungen, mit ſchwachen, 
aus Perſien vorgedrungenen ruſſiſchen Abtei⸗ 
lungen Fühlung zu nehmen, größere Kampf⸗ 
handlungen waren indeſſen auch dort nicht zu 
verzeichnen. Die Türken haben ſich in neuen 
Stellungen feſtgeſetzt und den Engländern den 
weiteren Vormarſch verlegt. Da dieſe aber in 
der Hauptſache dort das Ziel ihres Feldzuges 
erreicht haben dürften, ſo find ernſte Kämpfe 
auf jenen Kriegsſchauplätzen wohl nicht eher 
zu erwarten, als bis eine Anderung der ge⸗ 
ſamten Kriegslage eintritt. Wann und ob 
dies aber geſchehen wird, ſteht dahin. 


Die Erfolge des U-Boot-Krieaes. 

Jetzt liegt auch das Ergebnis des unge⸗ 
hemmten U⸗Boot⸗Krieges für den Monat März 
vor: 435 verſenkte feindliche und neutrale, im 
Dienſte des Feindes ſtehende Handelsſchiffe mit 
rund 861 000 Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen! Das 
ſind gewaltige Zahlen. Und ſie enthalten noch 
nicht die vollſtändige Märzbeute unſerer 
U-Boote. Dieſe wird erſt im letzten Drittel 
des laufenden Monats bekannt gegeben werden 
und dürfte hinter 900 000 Tonnen ſchwerlich 
weit zurückbleiben. Mit der Beute des Februar 
im Betrage von 781000 Tonnen macht das in 
den beiden erſten Monaten des uneingeſchränk⸗ 
ten A⸗Boot⸗Krieges eine Verminderung des 
unſeren Feinden zur Verfügung ſtehenden 
Weltfrachtraumes um mehr als 1680000 
Tonnen aus. Mindeſtens eine Million davon 
entfällt auf die engliſche Handelsflotte, und ſie 
ſtellt den ſiebenten Teil des geſamten Schiffs⸗ 
raumes dar, den England am 1. Februar des 
Jahres für ſeinen Güterverkehr frei hatte. 
Die verſenkten neutralen Schiffe aber und der 
durch den U⸗Boot⸗Krieg am Verkehr mit Eng- 
land verhinderte Teil der neutralen Schiffahrt 
find auf mindeſtens eine weitere Million 
Tonnen zu veranſchlagen. 

Kein Wunder daß den Engländern der 
Ernſt der Gefahr allgemach zum Bewußtſein 
kommt und daß der Schrecken ob dieſer Gefahr 
die engliſche Preſſe und die Staatsmänner zu 
lauten Angſtrufen veranlaßt. Mit der Wirk⸗ 
ſamkeit der bisherigen Rechnungskünſte und 
Vertuſchungsverſuche iſt es ein⸗ für allemal 
vorbei, die ernſte engliſche Preſſe geſteht zu. 
daß der jetzige U⸗Boot⸗Krieg eine Frage ſei, 
die „an das Leben des ganzen engliſchen Volkes 
rührt“. Und dabei iſt, wie die gleiche Preſſe 
offen eingeſteht, „keine Spur von einer ver⸗ 
nünftigen Gegenmaßregel zu entdecken“. Die 
Lebensmittelpreiſe in England ſchwellen immer 
mehr an, für eine Reihe von Lebensmitteln 
herrſcht bereits eine empfindliche Knappheit. 
In den anderen feindlichen Ländern hat ſich 
zu der Lebensmittelnot längſt ein ſchwerer 
Mangel an Kohlen geſellt, der auch die Muni⸗ 
tionsinduſtrie erheblich beeinflußt. And dabei 
ſtehen wir erſt im Beginn unſeres uneinge⸗ 
ſchränkten U⸗Boot⸗Krieges! Es ift in der Tat 
nicht zuviel geſagt, wenn es in einer halbamt⸗ 
lichen Erläuterung zu der Bekanntgabe der 
März⸗Beute heißt, daß nach einigen weiteren 
Monaten den Leitern der engliſchen Politik 
die Rechnung für die Verblendung vorgelegt 
werden wird, mit der ſie im Dezember 1916 
das deutſche Friedensangebot zurückgeſtoßen 
haben. Noch führt Lloyd George ſeine an⸗ 
maßende Sprache, dem deutſchen Kaiſer ſei 
Preußens militäriſche Macht zu Kopf geitiegen; 


dieſe Macht, welche die ganze Welt bedrücke, 


müſſe gebrochen, die „Hindenburg⸗Linie“ an 


den Grenzen Deutſchlands gezogen werden. Er 


pocht auf die amerikaniſchen Schiffe, die Ka⸗ 
nonen, Munition und Männer nach Europa 
ſchaffen ſollen. Er wagt aber nicht mehr, mit 
einem Wort unſeren A⸗Boot⸗Krieg zu er⸗ 
wähnen, der dieſen Traum von „tauſenden von 
amerikaniſchen Schiffen“, die der Entente zu 
Hilfe eilen, jäh zerſtören dürfte. 

Unſere U-Boote find auf der Wacht. Das 
lehrt uns ihre März⸗Beute. Statt der Redens⸗ 
arten, mit denen man auf Seiten unſerer 
Feinde kämpft, entwickeln ſie Schneid und 
Todesverachtung im Dienſte des Vaterlandes. 
Ihr Kampf geht nicht ohne Verluſte vor ſich. 
In den beiden erſten Monaten des uneinge⸗ 
ſchränkten U⸗Boot⸗Krieges haben wir ſechs 
U-Boote verloren. Ruhm und Ehre den Wacke⸗ 
ren, die dabei ihr Leben ließen fürs Vaterland! 
Aber was will der Verluſt beſagen gegenüber 
der Geſamtzahl und gegenüber der Zahl der 
U-Boote, die in der gleichen Zeit geſchaffen 
wurden, die den Verluſt nach dem Zeugnis 
unſeres Admiralſtabes um ein Mehrfaches 
übertrifft? Das ganze deutſche Volk blickt 
heute mit größerem Vertrauen als je auf die 


(Zweites Blatt.) 


jüngſte, die ſchneidigſte deutſche Waffe. Im 
Verein mit unſeren anderen Waffen, mit un⸗ 
ſerem Heere und unſerer Flotte, wird ſie den 
Feind bezwingen, und mag er Hilfe holen, 
woher er will, N 


Sur Bildung des polniſchen 


hheeres. | 
Im großen Sitzungsſaale des Warſchauer Stadt⸗ 
ſchloſſes machte Dienstag Vormittag 11 Uhr 
Generalgouverneur Exzellenz v. Beſeler in An⸗ 
weſenheit des öſterreichiſch⸗ungariſchen General⸗ 
gouverneurs Feldzeugmeiſter Kuk, zahlreicher Ver⸗ 
treter der Behörden beider Generalgouvernements, 
ſowie von Offizieren des polniſchen Hilfskorps dem 
proviſoriſchen Staatsrat Mitteilung von der Über⸗ 
gabe des polniſchen Hilfskorps an den General⸗ 
gouverneur von Warſchau. Der Staatsrat war mit 
dem Kronmarſchall Niemojowski an der Spitze er⸗ 
ſchienen. Generalgouverneur v. Beſeler gab zu⸗ 
nächſt Kenntnis von einem Telegramm Sr. Ma: 
jeſtät des deutſchen Kaiſers an den Kronmarſchall, 

das folgenden Wortlaut hat: 5 

Großes Hauptquartier, 9. April 1917. 
Euer Hochwohlgeboren und dem proviſoriſchen 
Staatsrat danke Ich beſtens für die vertrauens⸗ 
voll an Mich gerichtete telegraphiſche Bitte be⸗ 
züglich des polniſchen Heeres. Im Einvernehmen 
mit Meinem hohen Verbündeten, Sr. Majeſtät 
Kaiſer Karl, erblicke Ich in der Bildung des 
polniſchen Heeres die wichtigſte Grundlage für 
den Aufbau Ihres Staates und hoffe, daß es 
binnen kurzem mit Ihrer tatkräftigen Mitwir⸗ 
kung zum Heil Ihres Vaterlandes aufgeſtellt 

werden wird. Wilhelm J. R. 
Darauf verlas Exzellenz v. Beſeler eine Be⸗ 
kanntgabe an den Staatsrat, welche beſagt: 1. Das 
polniſche Hilfskorps wird unverzüglich dem Gene⸗ 


ralgouverneur von Warſchau, General der In⸗ 


fanterie v. Beſeler, übergeben, um im Sinne der 
Vereinbarungen der beiden oberſten Heereslei⸗ 
tungen als Stamm für das aufzuſtellende polniſche 


Heer zu dienen. 2. Das polniſche Hilfskorps bildet 


zunächſt in feiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
die Kades der polniſch en Armee. Das Ausſcheiden 


der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsange⸗ 
hörigen aus dem polniſchen Heere wird Gegenſtand 


ſpäterer Vereinbarungen fein. ; 

Dann erteilte Exzellenz v. Beſeler dem. jter- 
reichiſch⸗ungariſchen Generalgouverneur Feldzeug⸗ 
meiſter Kulk das Wort zur Verxleſung folgenden 
allerhöchſten Befehls Sr. k. und k. apoſtoliſchen 
Majeſtät: 5 

An das Kommando des polniſchen Hilfskorps! 
Ich ſtelle das polniſche Hilfskorps für Zwecke der 
polniſchen Armee dem mit der Aufſtellung der⸗ 
ſelben betrauten Generalgouverneur von War⸗ 
ſchau zur Verfügung. Die Übergabe erfolgt nach 
den zwiſchen den beiden oberſten Heeresleitungen 
getroffenen Vereinbarungen. Erweiſt Euch 


würdig der großen für die Völkergeſchichte ent⸗ 


ſcheidenden Zeit, in der das polniſche Reich als 
Bollwerk abendländiſcher Religion und Geſittung 
zu neuem Leben auferſtanden iſt, und windet 
friſchen Lorbeer um den ruhmgekrönten polniſchen 
Adler! Möge Euch die heilige Mutter Gottes 
von Czenſtochau in allen Gefahren beſchirmen; 
Meine Armee wird Euer in vielen gemeinſamen 
Kämpfen bewährten Tapferkeit ein treues Ge⸗ 
denken bewahren. — Karl m. p. 
Generalgouverneur v. Beſeler brachte darauf 
folgenden Tagesbefehl an das Kommando des pol⸗ 
niſchen Hilfskorps zur Verleſung, welcher unver⸗ 
züglich ſämtlichen Offizieren, Unteroffizieren und 
Mannſchaften bekanntgegeben werden joll: 8 
Aufgrund der Vereinbarungen Deutſchlands und 
Oſterreich⸗Angarns ſcheidet das polniſche Hilfskorps 
mit dem heutigen Tage aus dem ßſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Heeresverbande aus und tritt unter 
meinen Befehl, um dem Wunſche des polniſchen 
Volkes entſprechend unter Mitwirkung des provi⸗ 
ſoriſchen Staatsrats für das Königreich Polen den 
Stamm für die unverzüglich aufzuſtellende polniſche 
Armee zu bilden. Polniſche Kameraden! Jetzt 
heißt es zunächſt, fern vom Schlachtfelde in zäher 
Ausbildungsarbeit Eure Landsleute zu tüchtigen 
Soldaten heranzubilden, um dadurch Eurem Vater⸗ 
lande, dem Königreich Polen, ein Kriegswerkzeug 
in die Hand zu geben, welches der ruhmvollen Tra⸗ 
ditionen der polniſchen Heere vergangener Zeiten 
würdig iſt. Ich rechne auf Euren Gehorſam und 
Eure Disziplin und begrüße Euch. 
Darauf wies Exzellenz Generalgouverneur 
v. Beſeler in einer kurzen Anſprache auf die Wich⸗ 
tigkeit der Heeresbildung für den werdenden pol⸗ 
niſchen Staat hin und richtete an den proviſoriſchen 
Staatsrat die Bitte um tatkräftige Mitarbeit und 
Aufklärung des polniſchen Volkes über die Bedeu⸗ 
tung der hierbei zu ergreifenden Maßregeln. Polen 
müſſe ſein Heer bilden, um im Augenblick des 
Friedensſchluſſes feſt gegründet und ſtark dazuſtehen. 
Kronmarſchall v. Niemojowski ſtattete namens des 


Staatsrats beiden Generalgouverneuren ſeinen 
Dank ab und ſprach die Bereitſchaft des Staats⸗ 
rats zur Mitarbeit aus. 


Polniſche Preßſtimme. 

Der Warſchauer „Goniec Wieczorny“ leitartikelt 
über die Bedeutung der Verſtändigung Sſterreich⸗ 
Ungarns und Deutſchlands über das polniſche 
Hilfskorps. Das Blatt weiſt beſonders darauf hin, 
daß die Stellung des Hilfskorps unter dem Befehl 
des Generals Beſeler „über die rechtliche Stellung 
des polniſchen Hilfskorps, welches bisher zwiſchen 
Himmel und Erde hing, entſcheidet.“ Jetzt hänge 
es nicht von dieſer oder jener Macht ab, es ſei nicht 
mehr öſterreichiſcher Landſturm, ſondern eine bes 
ſondere ſelbſtändige Einheit für ſich. Da es keine 
polniſchen Heerführer in großem Maßſtabe gäbe, 
mußte das polniſche Korps, um möglichſt raſch in 
eine polniſche Armee umgeſtaltet werden zu können, 
aus fremder Hand einen Führer bekommen, zumal 
die polniſche Armee ſchon nach einigen Monaten 


der Ehre teilhaftig werden könne, die Oſtgrenze 


Polens zu verteidigen. „Organiſatoren einer nu⸗ 
meriſch bedeutenden Armee haben wir nicht,“ ſagt 
„Goniec“, „und es unterliegt nicht dem geringſten 
Zweifel, daß die beſten Organiſatoren und In⸗ 
ſtruktoren von Armeen zurzeit die Deutſchen find. 
Es iſt gut, daß die Wahl der beiden Monarchen 
auf B:jeler fiel. Er war einer derjenigen, der die 
polniſchen Gebiete vom ruſſiſchen Joch befreite. Er 
gehört zu denjenigen, welche ſich für die Sache der 
Wiederherſtellung des polniſchen Staates inter⸗ 
eſſterten und ihm aufrichtig hingegeben ſind. An 
die Aufrichtigkeit und die freundlichen Gefühle 
Beſelers glauben alle optimiſtiſchen Elemente 
Polens. Er wird auch die Anterſtützung dieſer 
Elemente bei der Bildung der polniſchen Armee 
finden.“ 

Jetzt könne man an die Bildung eines großen 
tatkräftigen Heeres herantreten. Die Geſellſchaft 
hoffe, daß der Staatsrat im Wege der Zwangs⸗ 
rekrutierung die Nation zu den Waffen rufen werde. 


F mm un 


Die Lage in Rußland. 


Geſpannt ſind die Augen der ganzen Welt auf 
Nußland gerichtet, wo 

der Friedensgedanke 
ſeit den letzten acht Tagen immer ſchärfere For⸗ 
men annimmt. Die vergangene Woche brachte als 
Hauptmerkmal die Erörterung der Kriegsziele 


der Soldaten⸗ und Arbeiterpartei ſowohl 
wie die von Miljukow und Genoſſen. 
Die Verkündung dieſer Kriegsziele be⸗ 
ginnt allmählich das Dunkel zu verdrän⸗ 


gen, das bisher über den Vorgängen in Rußland 
lag. Zwei Richtungen gehen nebeneinander her 
und ſuchen einander den Rang abzulaufen: Der 
verkappte Kriegswille der proviſoriſchen Regierung 
und der ausgeſprochene Friedenswille der Arbeiter⸗ 
partei. Wie ſtark beide Strömungen jetzt ſind, 
und wie ſich ihre Kräfte in Zukunft Bahn brechen 
werden, kann man heute noch nicht abſehen. So⸗ 
viel ſteht aber feſt, daß die Friedensbewegung eine 
erhebliche Macht hinter ſich ſtehen haben muß, 
wenn ſie ſo ungehindert zutage treten darf und die 
Regierung zu Zugeſtändniſſen zwingen kann. Be 
deutſam für dieſe Macht ift erneut eine Rede, die 
der Abgeordnete Tſccheidſe in einem Kongreß von 
Vertretern der Kreisräte der Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
tenabgeordneten Rußlands hielt und in der er 
unter anderem ſagte: Der Augenblick iſt gekommen, 
wo die Völker ſelbſt die Frage des Krieges in 
Angriff nehmen müſſen. Wir können ſagen, daß 
wir uns allen denen anſchließen, die darauf be⸗ 
ſtehen, daß alle Regierungen ſofort auf alle Er⸗ 
oberungen verzichten und zu einer Amarbeitung 
ihrer Verträge ſchreiten. Wir müſſen in dieſem 
Sinne arbeiten, da unſer Schritt zur Beendigung 
des Krieges führen muß. ne 

Von den heute vorliegenden Nachrichten ift in 
der Hauptsache die 
Durchreiſe ruſſiſcher Sozialiſten durch Deutſchland 
unter Führung des Sozialiſten Lenin bemerkens⸗ 


wert. Die 32 ruſſiſchen Sozialiſten haben wohler⸗ 


wogener Weiſe jedes öffentliche Auftreten vermie⸗ 
den. Sie kamen aus der Schweiz und ſetzten ihre 
Reiſe über Stockholm nach Rußland fort. über den 
Führer dieſer Gruppe, Lenin, beſagt eine Stockhhol⸗ 
mer Meldung, dieſer nehme ſeit langen Jahren 
eine viel zu hervorragende Stellung ein, als daß 
er ſich hätte entſchließen können, bevor er mündlich 
mit ſeinen in Rußland befindlichen Genoſſen Füh⸗ 
lung genommen hatte, im Auslande feine Anfich⸗ 
ten kundzutbun. Er mußte ſich umſo mehr Dawor 


hüten, als jede öffentliche Ausſprache ohne weite ⸗ 


res auf den Aktiviſten⸗Sozialismus Brantings in 
Stockholm geſtoßen wäre, deſſen unausbleiblichen 
Angriffen der auf langwieriger Fahrt nach Per 
tersburg befindliche Lenin nicht gut hätte begegnen 


können. And ſo begnügte ſich die genannte u 


ſche Sozialiſtengruppe mit der Bekanntgabe Des 


folgenden Kommuniquss: „England. das die ruſſi⸗ 


a 


ſche Renolution offiziell freundlich begrüßte ver 
ſuchte ſofort das Ergebnis zu vernichten, oppo⸗ 
nierte gegen die erlaſſene Amneſtie und »eigerte 
ſich, den friedensfreundlichen Revolutionaren die 
Durchreiſe zu geſtatten. Daraufhin würden Anter⸗ 
handlungen mit der deutſchen Regierung über die 
Durchreiſe durch Deutſchland geführt. Die Deut⸗ 
ſchen gewährten dem ruſſiſchen Zuge die Rechte der 
Exterritorialität. Am 9. April reiſten 32 ruſſiſche 
männliche und weibliche Sozialiſten, darunter Le⸗ 
nin und Sinowiew, ſowie einige Mitglieder des 
polniſchen Arbeiterverbandes durch Deutſchland. 
Sie verließen während der Fahrt den Wagen 
nicht. Die deutſchen Behörden erfüllten loyal das 
Übereinkommen.“ 

Die „Voſſ. Ztg.“ weiß zu der Durchreiſe der 
ruſſiſchen Sozialiſten ergänzend zu melden, daß die 
5 Führer der Gruppe in Stockholm von ihrer Wei⸗ 
terfahrt nach Petersburg eine dreiſtündige Kon⸗ 
ferenz mit Vertretern der ſozialiſtiſchen Minder⸗ 
heit abhielten. Lenin erklärte, er ſtehe an der 
Spitze einer energiſchen Friedensaktion, über Dis 
er ſich bereits mit den Linksſozialiſten der 
Schweiz, Frankreichs und Deutſchlands in Verbin⸗ 
dung geſetzt habe. Nur aus England ſei bisher 
keine Außerung über dieſen Gedanken eingetrof⸗ 
fen. Er hoffe, ſchon nach 14 Tagen an der Spitze 
einer ruſſiſchen Friedensorganiſation in Stockholm 
zurück zu fein, um praktiſche Vorbereitungen für 
eine internationale Friedenskonferenz zu treffen. 


über die Stärke der ruſſiſchen Friedensſehnſucht 
heißt es in der „Tägl. Nundſchau“: Wie ſtark im 
ruſſiſchen Volke die Friedensſehnſucht geweſen iſt, 
beweiſen nicht nur die gelegentlichen Auslaſſungen 
der ſozialdemokratiſchen Führer, ſondern noch 
mehr die Anzeichen der Unruhe in der franzöſiſchen 
und englischen Preſſe, die an der anfänglich fo 
warm begrüßten ruſſiſchen Revolution immer we⸗ 
niger Gefallen haben. 


a Weitere Verhaftungen. 

Laut „Rundſchau“ teilt die „Nowoje Wremja“ 
mit, daß Kerenski den General Nennenkampf, den 
ehemaligen Chef des Polizeidepartements Waſſil⸗ 
jew, die früher im Dienſte Protopopows ſtehenden 
Oberſten Tintlew, Golenke, ſowie den Generalgou⸗ 
verneur Seyn und den früheren Miniſterpräſiden⸗ 
ten Fürſten Golitzyn in Haft nehmen ließ. 


Engliſche und a Sozialiſten in Peters⸗ 
burg. 


Dolitiihe Tagesſchau. 


Miniſter von Loebell völlig wiederhergeſtellt. 
Staatsminiſter und Miniſter des Innern von 
Loebell iſt nach völliger Wiederherſtellung nach 


wieder übernommen. 
s Das Abgeordnetenhaus 


mehrere Petitionen. ö 
Die Hamburger Wahlreformen. 


gerſchaft die Einſetzung einer 


burger Bürgerſchaft. 


getrennte Wahlklaſſen geteilt werden. 
Der ſozialdemokratiſche Führer Scheidemann 


Kriegsziele ſchon reichlich der Fall war. 


ſchen Führers wiederum 


brauchen. } 
Sraf Tisza über Amerika und Nußland. 
Im ungariſchen Magnatenhauſe 


Wie W. T.⸗B. meldet, find mit dem aus der 
Verbannung heimgekehrten ſozialiſtiſchen Partei 
führer Georg Plekhanoff drei ſozialiſtiſche Abgeord⸗ 
nete aus Frankreich und drei aus England in Pe⸗ 
tersburg eingetroffen. 


„Ablehnung jeglicher Eroberungsziele“. 

Der Birſchewija Wjedomoſti“ vom 12. April 
zufolge ſprach ſich der Moskauer Kongreß der ruſſi⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften für Ablehnung jeglicher Er⸗ 
oberungsziele aus und forderte das ruſſiſche Volk 
auf, alle Kräfte anzufpannen, um die Integrität 
des Vaterlandes und die neuerkämpfte Freiheit zu 
ſchißmen. 1 


Weitere Zuſpitzung der Gegenſätze. 

Das Verhältnis zwiſchen der offiziellen proviſo⸗ 
riſchen Regierung und den Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
tenausſchuß ſcheint ſich mehr und mehr zuguſpitzen. 
Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ hat ſich das 
Verhältnis derartig geſtaltet, daß die amtlichen 
Regierungsmachthaber ſich lediglich auf die Defen⸗ 
five beſchränken müßten. Auf die Dauer würden 
die ruſſiſchen Großinduſtriellen gegen die wirk⸗ 
lichen Urheber der Umwälzung nicht aufkommen 
können. Agitationsſtudenten follen ſich in der 
Geſamtzahl von etwa 500 Mann in den nächſten 
Tagen an die verſchiedenen Fronten begeben. Ein 
anderes Berliner Blatt jagt: Die Zwiſtigkeiten 
zwiſchen den beiden Organifationen, die durch die 
Revolution in den Vordergrund gezogen wurden, 
würden immer größer, die gegenſeitigen Mißver⸗ 
ſtändniſſe und das Mißtrauen nehme ſtändig zu. 
In einer anderen Meldung heißt es: Die proviſo⸗ 
riſche Regierung habe zwei Mitglieder des revolu⸗ 
tionären Arbeiterrats mit beratender Stimme in 
den Kriegsrat berufen. — Die „Köln. Ztg.“ be⸗ 
ſpricht in einem Artikel die verſchiedenen ruſſiſchen 
Kundgebungen der letzten Woche und ſtellt feſt, 
daß dieſe Unklarheiten aufweiſen, deren Klärung 
man abwarten müſſe, ehe man ein abſchließendes 
Urteil über den mutmaßlichen Ausgang fällen 
könnte. Gegenüber der engliſchen Beunruhigung 
über die Entwickelung in Rußland ſei Deutſchland 
in der Lage, dieſe ruhig abzuwarten. Der erfolg⸗ 
reiche Fortgang des U⸗Bootkrieges beſtätige dies. 


Branting über die Friedensſtrömungen. f 

Die ſchwediſchen Sozialiſten Branting und Ny⸗ 

den trafen, wie „Berlingske Tidende“ aus Stock⸗ 

holm meldet, auf der Rückreiſe aus Petersburg in 

Haparanda ein. Sie; erklärten, in Rußland 
herrſche eine ſtarke Friedensſtrömung. 


Zunehmende Ernährungsſchwierigkeiten. 
Ruſſiſchen Blättermeldungen zufolge nehmen 
die Ernährungsſchwierigkeiten in Petersburg trotz 
der Einführung von Brotkarten in beſorgniserre⸗ 
gender Weiſe zu. Der durch dieſe Schwierigkeiten 
für die arbeitende Bevölkerung verurſachte Zeit⸗ 
verluſt macht ſich immer empfindlicher bemerkbar. 


licherweise 
ihnen abgebrochen werden müſſen. 


treffend die Kriegführung keinerlei Vera 


nis. 


Die finanzielle Kraft Sſterreich⸗Ungarns. 


Einlagegelder bei den Banken 


geſtiegen. 
Nachklänge zum Wiener Senſationsprozeß. 


belaſtende Umſtände vor. 
zurzeit auf freiem Fuße. ö 


3 Schwere Kämpfe f 
zwiſchen Franzoſen und Maroklamern. 


wurden die Stellungen der Marokkaner von den 
Franzoſen geſtürmt und Ujan beſetzt. Die Bevölke⸗ 
rung des Gebietes unterwarf ſich, die Anhänger 
El Tubas zogen ſich nach Süden zurück. Ihre Ver⸗ 
luſte ſollen 300 Tote überſteigen. Die franzöſiſchen 
Verluſte werden nicht bekanntgegeben. 


Lloyd Georges Dank an Amerika. 


Frühſtück des amerikaniſchen Klubs Lloyd George 
in Erwiderung der Begrüßung des amerikaniſchen 
Botſchafters Page eine Rede, in der er u. a. aus⸗ 
führte: Ich bin der erſte engliſche Miniſter, der 
das amerikaniſche Volk als Waffengefährten be⸗ 
grüßt. Amerikas Teilnahme am Krieg macht ihn 
zu einem Kampf der Demokratie gegen die mili⸗ 
täriſche Selbſtherrſchaft. Hierin liegt der große 
Wert der Willonfhen Botſchoft. Der jetzige Krieg 


\ 


Berlin zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte 


hält am 28. April ſeine erſte Sitzung nach den 
Oſterferien ab. Auf der Tagesordnung ſteht ein 
Antrag über die deutſche Einheitskurzſchrift und 


Der Hamburger Senat beantragte bei der Bür⸗ 
Kommiſſion aus 
5 Mitgliedern des Senats und 10 Mitgliedern der 
Bürgerſchaft zur Prüfung der Frage, eine Ande⸗ 
rung des Wahlgeſetzes für die Wahlen zur Sams 
Insbeſondere hält der Se⸗ 
mat es nicht mehr für zeitgemäß, daß die wahlbe⸗ 
rechtigten Bürger in zwei nach dem Einkommen 


macht jetzt wieder durch ſeine Reiſe nach Stockhom 
viel von ſich reden, wie das bei Erörterungen der 
Wir 
wundern uns darüber nicht ſo ſehr, als über die 
Bereitwilligkeit der deutſchen nicht ſoztaldemokra⸗ 
tiſchen Preſſe, den Ehrgeiz dieſes ſoztaldemokrati⸗ 
in ausgedehnteſtem 
Maße zu unterſtützen dadurch, daß ſie dem geſchäf⸗ 
tigen Getue des Herrn Scheidemann ein über⸗ 
großes Gewicht beilegt. Die Sache iſt doch fehr 
einfach und klar: Herr Scheidemann verſucht Frie⸗ 
denspaimen für ſich und feine Partel zu erobern, 
um einmal ſagen zu können, ihm und feiner Par⸗ 
tei allein verdanke das deutſche Volk und die 
Welt den Frieden. And wer wollte heute nicht 
aufrichtig den Frieden wünſchen. Aber das deut⸗ 
ſche Volk dann, wenn es nicht auf feine Zukunft 
verzichten will, nicht einen Scheidemannſchen, ſon⸗ 
dern nur einen feldgrauen, deutſchen Frieden 


. erklärte Mi⸗ 
niſterpräſtdent Graf Tisza in Beantwortung einer 
Interpellation des Grafen Anton Sigray: Was 
die Frage der Vereinigten Staaten betrifft, ſo 
hätten, nachdent dieſelben erklärten, daß ſte ſich mit 
Deutſchland im Kriegszuſtand befinden, natür⸗ 
die diplomatiſchen Beziehungen zu 
An dieſe kor⸗ 
rekte Tatſache Deutungen zu knüpfen, würde ein 
Fehler fein. Was die Ereigniſſe im ruſſiſchen 
Reiche anbelange, ſo ſeien während feiner Krank⸗ 
heit durch den Herrn Finanzminiſter namens der 
ungariſchen Regierung diesbezügliche Erklärungen 
abgegeben worden. Es falle niemanden ein, ſich 
in die inneren Angelegenheiten des ruſſiſchen Rei⸗ 
ches einzumiſchen. Die Ereigniſſe dortſelbſt riefen 
in der Auffaſſung von den Zielen der Monarchie 
und in deren ſowie der Verbündeten Abſichten be 


hervor. Der Miniſterpräſtdent bat deshalb, ſich 
mit dieſer Außerung zu begnügen. Das Haus nahm 
darauf die Antwort des Grafen Tisza zur Kennt⸗ 


Wie die Wiener Blätter ſchreiben, weiſen die 
und Sparkaſſen 
fortgeſetzt eine erhebliche Vermehrung auf. In dem 
Monat März betrug bei einzelnen Anftalten der 
Geſamtzuwachs der Spareinlagen mehr als hun⸗ 
dert Millionen Kronen, ſeit Beginn des Jahres 
ſind die Spareinlagen um 726 Millionen Kronen 


Nach einer Meldung des „Lokalang.“ aus Wien 
it am Wiener Landgericht eine neue Unterfuhung 
gegen Dr. Joſeph Kranz und Dr. Freund anhängig 
gemacht. Es handelt ſich um große Hopfenge⸗ 
ſchäfte, die beide gemacht haben, um Hopfen ins 
Ausland gu verkaufen. Angeblich liegen auch 
gegen drei Anteroffiziere des Rittmeiſters Luſtig 
Dr. Kranz befindet ſich 


Lyoner Blätter melden aus Marakeſch, daß 
eine mobile Truppe von Marakeſch am 24. März 
von Tizint nach Ujan marſchiert iſt, das von El 
Tuba mit 5⸗ bis 6000 Anhängern beſetzt gehalten 
wurde. Nach mehrſtündigen ſchweren Kämpfen 


In London hielt am Donnerstag bei einem 


M ein Kampf für die Freiheit und nur für einen 
in“ 
den Streit gezogen. Jetzt wird uns Amerika die 


ſolchen Kampf find die Vereinigten Staaten 


Schlacht bei Arras gewinnen laſſen. (1) Amerika 
iſt daran beteiligt, denn es hat uns Munition, 


Maſchinen und Stahl geliefert. Am kennzeichnend⸗ 


ſten für Preußen iſt die Erfindung der Hindenburg⸗ 
linie, d. h. einer Linie, die durch das Gebiet eines 
anderen Volkes gezogen wird, und die die Bewoh⸗ 
ner nur mit Lebensgefahr überſchreiten dürfen. 


Durch zwei Tatfahen wird beſtätigt, daß der Krieg 
ein Kampf für die Freiheit iſt, nämlich erſtens 
durch die Teilnahme der Vereinigten Staaten und 
zweitens durch die ruſſiſche Revolution. (1) Aoyd 
George führte dann weiter aus: Hindenburg ging 
von der Vorausſetzung aus, daß der U⸗Vootkeieg 
England außer Gefecht ſetzen würde, bevor Ame⸗ 
rika fertig ſei. Wie er annimmt, wird Amerika 
aber da kennt 
Zweitens glaubt er, daß Ame⸗ 
rika, wenn es nach einem Jahre fertig ſein würde, 
keine Schiffe haben werde, um ſein Heer nach den 
Schlachtfeldern zu bringen. Nach Hindenburgs 
Meinung kann alſo Amerika kein Gewicht in die 
in erſter 
Linie England und Frankreich müſſen dafür ſor⸗ 
gen, daß die Rechnung Hindenburgs ſich als falſch 
erweiſt, wie die verzauberte Hindenburglinie ſelbſt, 
die wir jetzt zu brechen im Begriff ſind. Der Weg 
zum Siege, die Bürgſchaft des Sieges und die 
unbedingte Sicherheit des Sieges können nur in 
dem einen Worte, Schiffe, und nochmal Schiffe und 
zum drittenmal Schiffe, gefunden werden. Der Krieg 
wird ſtegreich fein, aber von noch größerer Wichtig ⸗ 
keit iſt, daß daraus ein wohltätiger Friede ent⸗ 
ſtehen ſoll. Ich freue mich über die Hilfe Ameri⸗ 
kas, aber noch mehr freue ich mich, daß Amerika 
jetzt das Recht erhalten hat, bei den Friedensbe⸗ 
Konferenz wird 
über das Schickfal der Nationen entſcheiden und 
über die Entwicklung der Menſchheit auf wer weiß 
wie lange Zeit. — Zuletzt ſprach Lloyd George 
auch über die Türkei, über die Befreiung Ruß⸗ 
lands von feiner Unterdrückung und über den 


erſt nach einem Jahre bereit fein, 
er Amerika nicht. 


Wagſchale werfen. Alle Verbündeten, 


dingungen mitzuberaten. Die 


ewigen Frieden. 


deut 


deutſch⸗engliſche Auseinanderſetzung geworden. 


England vor der Aushungerung. 
„Daily News“ vom 11. April zufolge 


ſtande völliger Aushungerung befinden. 
Charakteriſtiſch für die Auffaſſung, 


Aufmerffamkeit. 


Kriegsbeginn große Schuppen errichten können, in 
welchen Millionen Tonnen von Getreide Anter⸗ 
kunft gefunden hätten, ſodaß wir die jetzige Mög⸗ 
lichkeit, 


den Mimiſter ſchließt der Verfaſſer: „Die Politik 
des Abwartens mit ihrem unvermeidlichen Reſul⸗ 
tat des „Zu ſpät“ hat unfer Land dem Verhungern 
nahe gebracht, und dieſe zwei Leute ſollten vor 
den Gerichtshof der Nation gebracht werden, um 
eine Erklärung über ihre verhängnisvolle Politik 
abzugeben.“ Nichts kann beſſer als dieſer Brief 
erklären, warum die enaliſche Regierung feit eini⸗ 
ger Zeit die Einfuhrziffern und ſonſtigen Zoßlen, 
aus welchen die Verminderung der Vorräte er⸗ 
ſichtlich ſein würde, unveröffentlicht läßt. Nur 
den Eingeweihten in England iſt die wahre Sach⸗ 
lage der geringen Vorräte bekannt, dieſen aber 
umso gründlicher. 5 „ 


Zu dieſem Dank an Amerika ſagt die „Boll. 
Ztg.“: Lloyd George rechnet auf die Vergeßlich⸗ 
keit der Amerikaner und auf ihren geringen Sinn 
für ihre eigene Geſchichte, wenn er fie als Bundes» 
genoſſen in dieſem Kampf um die Freiheit be⸗ 
grüßt. Ob feine Freude, daß ſich Amerika an den 
Konferenztiſch ſetzen wird, der Über die Geſtaltung 
der alten und neuen Welt entſcheiden ſoll, fo unge⸗ 
trübt iſt, verdient ein Fragezeichen. So wie 
Lloyd George fragt, ſpricht kein Steger. Seit 
Preußen zum Meere ſtrebt, ſeit die Frage einer 
Flotte ein lebendiges Echo im Herzen 
des deutſchen Volkes gefunden hat, begannen die 
Schwierigkeiten, die uns England bereitete. Das 
hämiſche Wort: Jedes Schiff, das eine deutsche 
Flaage führt, ſolle als Seeräuberſchiff in den 
Grund gebohrt werden, iſt der Schlüſſel für die. 


führte 
auf der Konferenz der unabhängigen Arbeiter⸗ 
partei in Leeds der Vertreter von „Mancheſter 
Wallhead“ aus, nach ſeinen Informationen werde 
ſich England in längſtens 6 bis 8 Wochen im Zu⸗ 


ö welche in 
eingeweihten engliſchen Kreiſen über die noch ver⸗ 
fügbaren Getreidevorräte herrſcht, iſt der Brief 
eines „Getreidehändlers“, welchen die „Morning⸗ 
poſt“ vom 7. April 1917 abdruckt. Der Verfaſſer 
erinnert daran, daß er vor zwei Jahren ſowohl 
Mr. Asquith wie den Handelsminiſter Runciman 
darauf aufmerlfam gemacht habe, daß man die Das 
maligen Rekordernten der Welt zur Heranſchaf⸗ 
fung und Lagerung von Brotgetreide benützen 
müſſe, um der Unterſeebootsgefahr zu begegnen. 
„Das war die Zeit“, ſo ſchreibt der Getreidehänd⸗ 
ler, „Getreide in unſerem Lande zu lagern, da die 
Anterſeebootsgefahr mehr oder weniger nachgelaſ⸗ 
ſen hatte und uns neutrale Schiffe helfen konnten. 
Aber keiner von dieſen beiden Männern widmete 
dieſer dringlichen und ernſten Frage die geringſte 
Hart⸗Winterweizen von Ka⸗ 
nada, Auſtralien, Indien und den Vereinigten 
Staaten von Amerika hätte damals eingeführt und 
in allen öffentlichen Verſammlungsräumen, leeren 
Häuſern ꝛc. ebenſo wie in den gewöhnlichen La⸗ 
gechäufen und Scheunen gelagert werden können, 
da ſich dieſes Getreide mindeſtens zwei Jahre lang 
in guter Verfaſſung gehalten hätte. Auch hätte 
das Handelsamt Vorſorge treffen und raſch zu 


ausgehungert zu werden, vermieden hät⸗ 
ten.“ Nach einigen heftigen Angriffen auf die bei⸗ 


Die Wirtſchaſtsnöte in England. 5 

Das Stocholmer „Aftonbladet“ bringt ein 
Bericht aus dem Privatbriefe eines ſchweditht. 
Seekapitäns, der ſich gegenwärtig auf ſeinem Re 
einem engliſchen Hafen zurückgehaltenen Schl 
befindet und einem Freunde in Stockholm Ei den 
heiten meldet, die die Lebensmittel chwierigleler 
in England in ein klares Licht rücken. Die 
nährung ift, fo heißt es im Briefe, beraus map 
Kartoffeln ſind auch für Geld nicht zu 


Brot, Zucker und andere Dinge ſind gleichfalls 1 


ten. Die engliſchen Behörden, die ihr Beſtes uus 
um die Bedürfniſſe zu decken, teilten, in der 
fürchtung, daß die Verhältniſſe ſich noch 
mern werden, mit, daß die Nationen für die zu 
gehaltenen ſchwediſchen Beſatzungen in nächſtet 
noch weſentlich gekürzt werden müßten. 

über Kohlenkrawallen in London ſchreibt 75 
News“: Während ver letzten Tage haben 
unter der ärmeren Bevölkerung Londons | = 
felte Kämpfe um Kohlen abgeipielt. Die 
händler können die Nachfrage nicht befri 
und laſfen teilweife ihre Wagen nicht weh ah 
fahren, da das Volt fie umlagert und die P 5 
einſchreiten muß, um die Ordnung aufrecht 
ten zu können. 


Irlands Kampf um ſeine Verfaſſung 5 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Rotter 
Der Staatsſekretär für Irland Duke alten 
geſtern eine Abordnung führender Perſönlicht 
aus Irland, die ihn ersuchten, eine Konferend 
Regelung der ſchwebenden Streitfragen 1 5 
land einzuberufen. — Wie „Mancheſter gane 
dian“ hört, habe die Regierung noch feine „2 
bezüglich Irland, welche fie dem Parlament er“ 
legen wolle. Dies dürfte eine Verſtärtung gate 
ſchen Oppoſition zur Folge haben, und die gi 
naliſten werden ſich infolgedeſſen der Vorlage 
Verlängerung der Lebensdauer des Tee wu 
widerfeen oder einen Zufatzantrag einbr se 
dieſe Verlängerung nur auf einen Monat ön 
grenzen. 

Keine Anderung der ſpaniſchen Polit. 5 

Der „Berl. Lokalanz.“ gemeldet aus dem ine 
Wie aus Madrid gemeldet wird, habe der M je 
des Außern die Gerüchte über eine Anderue 7 
gegenwärtigen Politik Spaniens als grundlos 
klärt. 

Die Lebensmittelfeife in Portugal. en 

„Epoca“ meldet aus Liffabon: Die in Po Regie 
herrſchende Lebensmittelkriſe bilde für die 
rung einen Gegenſtand ernſter Sorge. Der 
ſtark macht ſich der Mehlmangel 


ſchränkung des Zugverkehrs und die Ga 

ale me des Betriebes, 1 zämft 
die öffentliche Beleuchtung aufs äußerfte 5 r 
werden mußte. Vom 1. bis 17. März liefen 

6 Kohlendampfer Liſſabon an, welche 1750 . f 
Kohlen brachten. Ein Eiſenbahnerſtreik b 
Ausfiht. Die Regierung iſt eifrig bemüht, löl 
verhindern. Portugieſiſchen und ſpaniſchen To. 
termeldungen zufolge ift durch die neue Tra ratten 
kriſe, die einen immer bedrohlicheren ba ein 
annimmt, der Außenhandel Portugals deuten 
Minimum gefunken. Die Abgabe der eins 
und öſterreichiſchen Schiffe, von denen an N., 
dem portugieſiſchen Handel zugute N fie 
Engländer, ertegt in erhöhtem Maße die Ag 
denheit der Kaufleute und Induſtriellen un 
den Haß gegen England. 


pe 

Einer Petersburger e zufolge 55 

ſchloß die Regierung den Großfürſten als 

ein Kriegsgericht zu ſtellen unter der nee 

ehemaliger Oberbefehlshaber der vuſſiſchen Seen 

die große Niederlage an den Maſuriſchen 
verſchuldet zu haben. 


Zirkus⸗Patriotismus in W 

Wie der „Berl. „Lokalanz.“ meldet, in an 
Premierminiſter in Sidney eine Nede 000 Mer 
werbung von Freiwilligen vor etwa voll eriſten 
ſchen. Während dieſer Rede brachten Rand tm⸗ 


50 geſattete Pferde ohne Reiter. Die diesen 
gen an ihren Sätteln Aufſchriſten „Wer wil pri, 
Sattel ausfüllen?“ Der nzeiger 


von Zirkus⸗Patriotismus. 5 q . 


deutſches Reich. n. 

Berlin, 15. April . 

— Dem Vizegeneraliſſtmus Ever Bac, ul 

neraladjutanten des Sultans, iſt, wie = Note 
bebanntgegeben wird, das Großkreus orden. 

Adlerordens mit Schwertern verliehen MI une 

— Dom Rittmeiſter der Reſerde 0. D- =, 

lian (Max) Heinrich Schinckel, Gro 


der, 
Hamburg ift der erbliche Adel verliehen Denn 


— Den erften ſchiademokratiſche ae 
meiſter in Heſſen hat das Fabrildorf 

bei Mainz, der Sitz der Weltfirma der en 
bilinduſtrie Adam Opel, erhalten, 1 aber ni, 
mehrmals zum Beigeordneten gewählte, aue mt 
beſtätigte Schloſſermeiſter el 
Genehmigung der Regierung das Amt 
vertretenden Bürgermeiſters übernommen 


N eten 7 3 | 
— Auf die 6. Kriegsanleihe zeihme ge 
Auguft Batſchari fenior und die A. Bache u 


garettenfabrit G. m. b. 9. Baden Boran um 
ſamt eine Million Mark und die Beamten 


Arbeiter der A. Batſchari Zigaretten 6 


b. 5. 50 000 Mak. 1 


rück 8 


0 . OO 
Kohlenmangel zwang die Eiſenbahnen Bir nett * 


Jung mam fe, 


} 


® 


Fechner, 15. April. Das Ergebnis der 
5 nung der 6. Kriegsanleihe der zweiten Er⸗ 

abteilung des niederländiſchen Feldartillerie⸗ 
a Nr. 46 beläuft ſich vorläufig bei 433 
I ern auf 2 465 000 Mark. 


iſt dazu eine Baracke errichtet worden, in der zwei] nicht verletzt. Der Verkehr wird durch Umſteigen tet, in der 717 Förderung des bargeld⸗ 
Keſſel mit Motorbetrieb aufgeſtellt ſind. Zu der aufrechterhalten. Der Materialſchaden & gering. |Tojen Zahlu nasvertehrs um Einführung 
Wurft follen Fleiſchabfälle und zum größten Teil — Die Norddeutſche Zelluloſefabrik A.⸗E. jagt in einer vierteljährlichen Gehaltszahlung an alle 
auch das Fleiſch der Freibank verwendet werden. ihrem Geſchäftsbericht für 1916: Nach zwei verluſt⸗ etatsmäßigen Reichsbeamten gebeten wird Wäh⸗ 

Dirſchau, 12. April. (Bürgermeiſter⸗Einführung.) reichen Jahren zeigt endlich wieder das Betriebs: rend die preußiſchen Beamten ſeit langer Zeit ihre 
Die feierliche Einführung des neuen Bürger⸗ ergebnis des Jahres 1916 befriedigende Gewinr⸗ Gehälter in Vierteljahrsraten beziehen it dies bei 
meiſters Herrn Martius in fein Amt fand geſtern ziffern, von denen wir allerdings große Summen den Reichsbeamten nur inſofern der Fall, als ſte 


en vormittags in einer öffentlichen Sikung der beiden | Tür Abschreibungen zu kürzen gesmungen find, weil bei den Zentraverwaltungen etatsmähig angeiteilt | 
Ernährungsfragen ſtädtiſchen Körperſchaften im Saale des ſtädtiſchen Gebäude. Maſchinen und Apparate ere von | find oder eine Stellung vom Rat an aufwärts be⸗ 
0 h « Lyzeums durch den Herrn Regierungspräſidenten ungeübten, häufig wechſelnden und unzureichenden kleiden. Der größte Teil der etaismähigen Hate 


beamten fällt ſomit bei der vierteljährlichen Ge 
N aus und iſt dadurch auch von dem 
rgeldloſen Zahlungsverkehr jo gut wie au 
ſchloſſen. Bei der monatlichen Gehaltszahlung wird 
von der Banküberweiſung nur ſelten Gebrauch ge 
macht, weil das Verfahren im Verhältnis zu dem 
geringen Nutzen zu umſtändlich iſt. 5 
— (Superintendenten ſind keine 
Staatsbeamte.) Aus Anlaß der Ernennung 
des Abg. Pfarrers Henſel zum Superintendenten 
hat das FFF über die Frage 
verhandelt, ob der Genannte durch ſeige Ernennung 
zum Superintendenten der Diözeſe Johannisburg 
905 und Stimme im Abgeordnetenhauſe verloren 
habe. Bei der Beratung dieſer Frage führte der 
Vertreter des Kultusminiſters aus, daß die Super⸗ 
intendenten nach einmütiger Anſicht von Wiſſen⸗ 
‚haft und Praxis keine Staatsbeamten ſind. Das 
Abgeordnetenhaus ſchloß ſich einſtimmig dieſem 
Standpunkt an und faßte demgemäß den ſchon er⸗ 
wähnten Beſchluß, daß das Mandat des Abg. Henſel 
durch ſeine Ernennung zum Superintendenten 


Die Aufgaben der Gemeinden zur Steigerung 
der Lebensmittelerzeugung. 
3 — Beſtreben maßgebender Kreiſe muß dar⸗ 
mitt 78 08 fein, die Erzeugung von Nahrungs⸗ 
u zu ſteigern. So müßten beſonders die 
Een dafür Sorge tragen, daß kein Flecchen 
u unbebaut bleibt und daß möglichſt viele Ver⸗ 
cher durch Selbſtverſorgung die allgemeine 
den owung entlaſten. Das werden die Gemein⸗ 
5 am beſten dadurch erreichen, daß fie die gärt⸗ 
in Ben Einrichtungen für Schmuchblumenzucht 
8 olche für Gemüſeanbau umwandeln laſſen, und 
in dieſen Betrieben beschäftigten Sachverſtän⸗ 
En zur Anleitung und Unterftügung der neuge⸗ 
8 tet Selbſtverſorger verwenden. Die Ge 
Yan müſſen aber möglichſt ſyſtematiſch vor⸗ 
12 n um zu einem vollen Erfolg zu gelangen, 
mal da die Zeit drängt. 5 


Über die Nachprüfung der Kartoffel: und Getreide⸗ 
ii vorrũte 
auen 5 dem Oldenburgiſchen dem „Berſenbr. 
En SL“ geſchrieben: „Jetzt, da die Kartoffelmie⸗ 
1 geöffnet find, hat ſich ein überraſchend gutes 
1 iltat ergeben, denn es hat ſich ein Mehrbeſtand 
binn at, der bedeutend über die bisherige Schätzung 
mausgeht. So ergab die Nachprüfung in der 
1 85 Wardenburg einen Mehrbeſtand von 
Zentnern über den angegebenen Bedarfsbe⸗ 
nd. In den meiſten anderen Gemeinden des 
1 undes werden die Verhältniſſe ebenſo günſtig 
wen, ſodaß im Oldenburger Lande ſicher 100 000 
Lentner über den Bedarfsbeſtand vorhanden find. 
5 entlich liegen die Verhältniſſe im Reich 
derchweg auch fo günftig. Auch die Nachprüfung 
zet noch vorhandenen Noggenbeſtände hat ein 
Guliches günftiges Reſultat gehabt. In einigen 
Br ergaben ſich etwa 20000 Pfund über 


Joerſter aus Danzig ſtatt, . e 0 Den 1 
Danzig, 10. April. (Neuer Seefahrtſchuldirek⸗ wie in Friedenszeiten tunlich und nötig it, und 
tox.) Infolge Ablebens des Seefahrtſchuldirektors weil in € 
Moring iſt dem Seefahrtſchuldirektor Theodor nur in ganz unzulänglichem Maße vorgenommen 
Döring aus Papenburg die etatsmäßige Stelle des werden konnten. Es iſt uns trotz großer Betriebs⸗ 
Seefahrtſchuldirektors für die Provinzen Oſt⸗ 
Weſtpreußen und Pommern mit dem Amtsſitz in le J . 1 1 1 7 
Danzig verliehen. tes Erzeugnis wieder herzustellen, für weiches wir 
Danzig, 12. April. (Stadtverordnetenſitzung.) guten Abſatz fanden. Von dem — einſchließlich des 
Für Danzigs weitere Elektrizitätsverſorgung faßte Nutzens aus Holzverkäufen — 2753 104 Mark be⸗ 
Henn die e 1 0 ne 
eutungsvollen Entſchluß, indem ſie in nament⸗ 27 5 5 
licher aim Bm uf ber an her Nadaune | AU Anterſtützungszwecken 100 000 Mark bereit. 
elege hren nie⸗ 8 EN 
an Danziger Papierfabrit Ven für iusgeſamt 1 200 000 Mark zu ergänzen und eine 
400 000 Mark beschloß. Danzig han bei den rie⸗ Dividende von 12 Prozent zu verteilen. 
ſig geſteigerten Anforderungen an die weitere ei 125 5 (J 155 Fee 8 1 
Verf gung mit elektriſchem Licht und 51 da (hie em 191 wurde bei) 1200 55 ker Ks 
aümähtie, ane bie, He begebe in diefen sin | 5 Nieht feitaufegen auf 200 Prog 
ezogen werden ſollen, vor der Frage, en * A 1 
fort ein Neues Henle ee mit, einem 260 Prozent der Einkommenſteuer. 
oſtenaufwande von is illionen ar . ö 8 Beer 
errichten oder anderweit ſobald als möglich pal. wi x 1 e pe Kanal. Sees = 2 (De Siftigtett der Reiſebrot⸗ 
tere eleftriihe Cnergie zu beschaffen Cine us: pandlung (Preußischen Staatsabnt) deren Präsident marken verlängert) Scanic ſollten 
ſicht auf teilweiſe Erledigung in letzterem Sinne ( WER 8 J ; x 15 55 > 
bot die vom Staat in Ausſicht geftellte Errichtung Exzellenz von Dombois teilnahm, wurde die Bilanz die gegenwärtig im Amlauf befindlichen Reife 
eines Elektrictirtewertes unter Ausenußung der, und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung vorgelegt und brotmarken mit dem 16. April, dem Tage des In⸗ g 
N twwaſſerkröfte Ein Vertrag, durch dent zich bie die Dividende auf 6% Prozent feſtgeſetzt. Die ein⸗ krafttretens der neuen, eingeſchränkten Brotver⸗ ) 
Stabt Damsig zur Mbrame , ern ee 2 
g 5 3 e erwerfen „5 3 b 
i ee der e (2870072, Mart), Ge 1275070 919. it erden 5 gm 15. Mei em 84 | 
’ ; 92 OLD 78 gert worden. eſe ren werden um eka f 
an 10. SB Möge ane Leider iſt der ar Sortenkonto ‚39 854 (Verluſt: 99 191), Bankunkoſten Fünftel des aufgedruckten Wertes geringer bewer⸗ f 
Auch it der Bezug bie ales rischen Ener ea 3189158 (2314401), Abſchreibungen 972427 | tet. Außerdem ſind auch ſchon Reiſebrotmarken 
. 55 Bezug die 70 a 10 en ek (174 241), Reingewinn 2487 736 (1 902 664) Mark, neuer Form ausgegeben worden, ſodaß alſo bis 
73 abhängt 2 lich Roch ung lich undeftimmt der wie folgt verteilt werden oll. 5 Prozent Res] zum 15. Mai zwei Sorten nebeneinander Gil 
1 10 yes a e en Ehe Mengen unſicher N 125 are 1 Dan keit haben. Mehl wird auf Neifebrotimarten ni 
iſt, weil nach dem Vertrage die Stadt kein Recht Mark en 1 551 71 15 195 937 Bere Ho ß 1317 
auf Lieferung beſtimmter Mengen erhält, ſondern Mart. Die 6. en 3 ark. lich Ka — (Weſtpr. Provinzialſtelle für Ges 
nur verpflichtet wird, die ihr von dem Nogat⸗ umſfatz find 2 105 ung 80; 101 50 5 Mart at x uni "ha 3 ER reußſſce Mrovim kiel 
n var e it, er reu rovi 
a Ei überlaſſene dun ee 3 5 500 272716 Mark geſtiegen Ebenſo find, beſon⸗ für Gemüfe und Obit mit dem Sitz in Sanz 8 
Die 5 95 10. eines a geſchloſe e 4855 ers die Kreditoren angewachen. Der Auſſichtsrat errichtet hat. Die Provinzialſtelle beſteht aus einer 
i H 15 an 8 Pr Bi Re . 1 au Vorſchlag des Vorſtandes beſchloſſen, Verwaltungsabteilung und einer Se 
Sad de Urteite der Sachventelndigen ih bie Be, Ab ben kap“ 8 M111 e e 
rteile der Sachverſtä get if es tenfapitals um 8 Miliionen Mark Landrat Dr. von Auwers in Stuhm, zum ſtellv. 
ſchen Energie auf 35 Millionen Mark vorzuſchlagen. Auf Vorſitzer Generalſekretär der Landwirt ie 


Bedarfsbeſtand. * N 1921 — N ehe N 890910 an 85 dat 5 der 5 555 Zu: ae Se 7 Beltz EA: 9 > 
r richtung eines Waſſerkraftwerkes. die und In! u r ner Ha ellſchaft „i i ; 
das Geſamtergebnis der Nachprüfungen noch nicht Siemens⸗Schuckert⸗Werte hatten bereits an übernommen. Die Generalverſammiung der Be ells Bar aA, Das 555 n ide er 


; zu überſehen. 


5 101 die Nutzbarmachung der Waſſerkräfte bei ſchaft findet in Poſen am 4. Mai dieſes Jahres, 
Ein Berliner Blatt bringt in feiner Abendaus⸗ a 


ölkau für den Kreis ae aufgeſtellt; vormittags 9% Uhr, . 
3 ehnt. liegen Koſten⸗ 10. April. (Stafleinſturz. — Raub⸗ 
Nan 14. April d. Is. die Nachricht, daß nach pon derſelben Stelle zwei Bono nne für Br Überfall.) Ein Unglücksfall ereignete ſich auf dem 
0 tung des Kriegsernährungsamts die Be- Danziger Magiſtrat vor. Zur Fortführung der Gute i 55 i dann aus: „Dies gilt beiſpielsweiſe auch von dem 
lagnahme auf dem Lande bedeutende Überſchüſſe Frühftücswerteilung in den Volksſchulen an bedtief findlichen Viehſtalles ſtürzte, anſcheimend infolge Abzug der Ausgaben zur Beſchaffung von 
Wer die Beſtandsangaben zu Tage gefördert hät⸗ zige Schulkinder bis zum 1. Juli wurden 10000 Abertaſtung, unerwartet ein und bearub unter ſich Werkzeugen. Nohmaterialien, Ar: 
den. Die Nachricht iſt in bi tig. Mark zur Verfügung geſtellt ferner 5000 Mark | das Sieden Milchküße wurden hierbei er⸗ beitskleidung usw, welche Arbeiter aus dem ö 
Deu 28 e Nachricht iſt in dieſer Form ruurichtig. zur Verabfolgung von Mittageffen. Beim Haus- schlagen. Der Befttzer erleidet dadurch einen er. ihnen zufließenden Lohne zu beitreiten haben. | 
N Vertreter des Blattes ift auf feine diesbezüg⸗ Aaltspfan des Elektrizitätswertes hob  Giabtv.| Heblihen Schaden. — Ein ungebetener Gaſt Auch dieſe Ausgaben ſind vieifah infolge der 
che Anfrage vom Kriegsernährungsamt mitge⸗ s hervor, daß die K 1915 um drei ſtattete ne der Gaſtwirtsfrau Laube in Lu⸗ Preisſteigerung der meiſten Gegenftände gegen f 
ai worden, daß zwar in einzelnen Bezirken nach Millionen e gegen den e En nn — 8 Pr chic Den 12 wit angehen ee ei 
ET it ei i 5 f ‚ pl nen früher: 
. usb 0 Revo 916 iſt eine Zunahme um eee her € nzelne Beranlagungstonm über, 
ag an Getr gegenüber der 


dale rds ufnahne vom 15. Februar d. Is. fefiges 


ſei, daß ſich das Ergebnis der Nachprüfungen t 
i schuß ten hat. In begreiflicher Angſt ſtand die Frau 
Nit noch nicht im entfernteſten überſehen laſfe. von 411 000 Mart eingeſetzt, was einen Nich Laube, deren Ehema n befindet 
net einem Mehrertrag iſt von vornherein gerech⸗ gegen 1916 um 32 000 Mark bedeute. Da die 
er worden. . ſich aber weiter erhöhen werden müſſe] Geldbeſtand, etwa 4200 
man auch mit weiterer Minderung des Überſchuſſes fehlt jede Spur. - 138 a 
rechnen, nach feinen Berechnungen um 176000 Stolp, 12. April. (Als Leiche von Anglern ſcheid 
Mark. Den verminderten . =: N ae See 2 8 nn Sabre £ 
ein eee eee f nervenleidend war und Häufig Serbſtmordgedan⸗f 
o Karthaus, 18. April. (Selbſtmord und Tod ken äußerte, nimmt man mord an. 
durch Leichtſinn.) Erhängt hat ſich in Stendſitz die r nme nn 


Schneiderin Julie Wierſbolowskl. Sie lebte in ge. sss 88888288882 8888888883828882883882 8255 


gegeben, nach dem die geſetzlich zuläſſigen W 
vom ſteuerpflichtigen Einkommen in vollem Um⸗ 
fange und ohne kleinliche Handhabung anerkannt 
und berückſichtigt werden müſſen. Der Erlaß führt 


chlüſſig ge . 
ee bedürfen, bei welcher der einge 
tretenen Erhöhung dieſer Ausgaben in entgegen⸗ 


Keine Weiterbelieferung der Brauereien 
mit Gerſte. ER 

* ſind in neuerer Zeit in der Preſſe Stimmen 
hut geworden, daß trotz der ungünstigen Ges 
r Weverſorgung die Weiterbelieferung der Bier⸗ 


1 ereien mit Gerſte zur Biererzeugung erfolge. ! ne e rende ge ” 
Diese a ä nd hinterließ u. a. 12 0008 berei 1 enſe an beſonders 

3 M g ordneten Verhältniſſen und hinterließ u. a. a 
titteilungen find unzutreffend. Die an Mark Bargeld; fie äußerte, da die Zinſen zum Es iſt eiſerne Zeit! 1 Je r Bits en > mens 5 


5 verfügbaren Mengen finden in erſter Li⸗ 


f Lebensunterhalt nicht reichten, ſie aber das Kapital 
für die Herſtelbung von Nährmitteln, insbes 
0 nde 


nicht angreifen wollte, wiederholt Seibſtmord⸗ 
gedanken. — Der 17jährige Sohn des Landwirts 
N. in Lopinietz, der von dem Selbſtmord der W. 


Bringt Euern Goldſchmuck der Gold⸗ Salzen 


te für die Fabrikation von Getreideraffee und ankaufsſtelle im Handelstammer - #3 


angzasesres 
SAGE 


f reßhefe Ve x . 5 : . 8 f N 
— hörte, malkte verluhen, wie ein velmiimen r gedände, Thorn, Seglerſteaße. nm der Ariegs-Noßftoftabteitung des Tania pre 1 
TER TEEN 2 : ine und hängte fh | 23 n III ö gl. . | 

Provinzialnachrichten. r TEE Ener? | Kriegsminüteriums verpflichtet worden, einen & | 


der Stuhl unglücklicherweiſe um, und der Jüngling 5 — ge übernahmepreis für geſammelte Torff 


Schwetz, 10. April, (Ein Einbruchsdiebſtahl) 5 here! au zahlen. 
5 wude 1 der, Gel mung gel 14 pl" (Rreision) Ser Kreise Lokalnachrichten. und Ken Pan) Aue ren 3 
Me 5 L 5 tag beſchloß, im Rechnungsjahre 1917 an Kreis⸗ ; J t Hi g Magenumlaufs werden nach amtlicher Bekannt⸗ 
I der r eee Bücher, aa 115 kommunalbeiträgen in den beiden Städten Strelno Zur „ 1916. Erstürmung machuſg bis auf weiteres die Güter: und Ellgut⸗ 


; j franzöſi hitellung bei Haudrou⸗ 
und Kruſchwitz 86 Prozent und auf dem platten der franzöſiſchen ichſtellung bei ! 
Sande 9 Prozent der Ehntonmenfteuern und der | mont-Thieumant, r 
Realſteuern gegen 66 bezw. 70 Prozent im Vor⸗ den Engländern 3 Ypern. 19 . 
jahre zu erheben. An Kreisſteuern find nach dem Operation deutscher u 1. i ae 
Haushaltungsanſchlag 250 000 Mark aufzubringen. gegen die Chinejen bei Huilu. 1897 Rriegserkfüs 
Die Kreisſteuerverteilung it ein Staatsſteuerſoll rung der Türkei an Griechenland. a Benjas 
von ungefähr 87245 Mark der Städte und 194507| min Franklin, Erfinder des Blihableiters, 1774| fadu 
Mark des Landes zugrunde gelegt. Der Kreis-] Friedrich König, Erfinder der Buchdruchcchnell⸗ ber, interbroen weiben, Faß all uch für bi 
Eat des Aldi ntendo 95 15 18 500 Me . 0 er Marlin Luther eee Tage Wagenſtandgeld acht werden muß, wenn 

dat des Kreiskrankenhauſes au Mark in 152 a 7 Ber 5 
Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. 5 Worms. die Be⸗ und Entladu t pünktüch erfolgt. 

n Poſen, 13. April. (Selbſtmord oder Ver⸗ ‚ N Saw De u 
brechen? — Pom Warthe⸗Hochwaſſer.] Durch Er: . 
ſchiezen ums Leben gekommen it, wie der „Rurjer“ — (Perſonalien von der Reichs poſt⸗ 
berichtet. in Karolewo die Ehefrau des Landwirts per waltung.) Etatsmäßig angeſtellt Sal 
Joſeph Sobkowiak. Es ſteht mit Sicherheit noch die Poſtaſſiſtenten Stürz in Culm, Hahn in Grau⸗ 
nicht feſt. ob Selbſtmord oder ein Verbrechen vor⸗ denz. Wilh. Kranje in Strasburg, Lück in Thorn, 
liegt. Neben der Leiche lagen die Schußwaffe und Kunkert und Haenſchke in Biſchofswerder, Pranuſchke 
ein Raſtermeſſer. — Die Warthe iſt abermals um] in Löbau, Ehlert in Neuenburg, Block und Klose 
einige Zentimeter geſtiegen; der Pegel zeigt jetzt in Neumark: die Telegraphenaſſiſtenten: Eggert, 
5,34 Meter, ein ungewöhnlich hoher Waſſerſtand. Flegel und Jeprowski in Thorn; als Voitverwalter 
Am Eichwald ſtehen einige Häuſer tief im Waſſer; Plötz in Leibitſch und Lüders in Melno: die Poſt⸗ 


: bar find die Einbrecher geſtört worden. 
med 
1 gef ER a 

ber Koſenberg, 10. April. (Die Jugendwehr und 
0 2 „ang. Jünglingsperein) unternahmen am 
\ Fesodrfetertag einen Ausmarſch nach Finkenstein. 
1 den in des Intereſſe erweckten die Räume, in de⸗ 


are Schlacht von Pr. Eylau) Kaiſer Napo⸗ 


7 Gewinm-Auszug - 1 
der 

(235. Königlich Preuss.) Klassen-Lollerm 

4. Klasse. 2. Ziebungstag, 19, Aprü 1017. 


Auf jede gesogene Nummer sind wel gleich hehe Ge- 
ö 185 gefallen, und zwar je een die Lose 
gleicher Nummer u den beidem Abteilungen I und 11 


Anen N 
ne ſtarken a nebſt einer Strickleiter 
Ki en ließ, um bei einer etwaigen Überra⸗ 
sen nenden flüchten zu können. Aber „den 
ant. alt Napoleons in Finkenſtein ſind inter⸗ 
der ne geſchichtliche Einzelheiten bekannt über die 
den Eiter der hieſigen Jugendwehr, Lehrer Zierock, 
Fungmannen im loſſe einen Vortrag hielt. 


(Ohne Gewähr, acbäruck werbeismd 8 


N 1 r teilweiſe iſt auch Unterwilda überflutet. gehilfinnen: Drengwitz, Dreyer, Herrmann und BE NK, 
ei grienbung, 11. April. (Einem geriſſenen Ge⸗ Königsbelg. 10. April. (Verſchiedenes.] Vom Steine in Thorn; die Telegraphengehilfinnen: In dee Vormitngtiieiing wurden Gewinne der 
fi chieber) hat die hieſige Polizei das Handwerk Landesfleiſchant wurden dent oſtpreußiſchen Vieh⸗ Braemer und Weiche in Briefen, Doering in Culm, 5 a Mark gesogen,| 
bit. Der in Berlin wohnhafte öſterreichiſche handelsverbande Viehlieferungen fo großen Am⸗ Lowinski in Culmſee, Borrmann, Findel, Herker, 2 Gewiine mm 40000 M n 


anges übettragen, daß die Aufbringung der be⸗ Horn, Kämmerer, Schwartz, Senger und Stapler 


das 95 Händler Nobaszeck bereiſte ſeit Monaten f. 
U Kötigten Viehmenge dem Viehhandelsverbande auff in Graudenz, von Jakubowski, Kremke, Marquardt, 


tarienburger Werder, um Mehl und Lebens⸗ 


* ; l M 219894 
mit el. aufzukaufen. Auch Marienburg beehrte er dem bisherigen Wege nicht mehr möglich war. Die] Reiske, Stern, Weſſel und Winkler in Thorn; der ‘4 Gewinne zu 8000 M 188180 202404 
on Ikinem Bug. Sn ber Sanapafie aber ereitte | Broningialitellen jahen fi beshulb nenätigt, die Titet Ober oftaflitent ist verliehen: den Poit- 14 Gewinne zu 1000 M 18694 14348 60401 6TAA8j | 
f kme ds Anglück, einem Polizeibeamten in die Zwangsaufbringung von Vieh in die Wege zu aſſiſtenten Sto in Briefen, Konkart und Rutom 2 der Nachmitiesnenung wurden Gewinne de 1 
Auf dezu laufen, als er einen halben Zentner Mehl leiten. Die Durchführung der hierfür erforderlichen in Grauden; Hühlow in Schwetz, Erdmann in 192 Mark gerogen. ä 
em Rücken trug. Er wurde angehalten, und Maßnahmen, welche den Landräten obliegt, bedingt Strasburg Heichler und Hochfeldt in Thorn, Grü⸗ 2 Gewinne zu 5000 M 181166 


ur d 
Vädeurde feſtgeſtellt, daß er das Mehl bei einem 
Das din der Langgaſſe für 40 Mark gekauft hatte. 
4 de Nehl wurde beſchlagnahmt und die beiden 
„ Ebdeſchieber dem Staatsanwalt übergeben. 

en nen. 12. April (Eine Wurſtküche) wird in 
1 dem ten Tagen hier durch den Magiſtrat auf 
e ichen Schlachthofe eröffnet werden. Es 


0 re zu 8000 M 84100 N 5 . 
Gewinne zu 1000 M 10805 20624 24400 8288 
97s 82862 172921 au “4 
Br. Gewinne, 800 800 M 28881 84841 78005 78780 | 
2 154884 158981 180888 17280 N 
1189445 193955 206912 j 


Die Ziehung: der . 75 5 
. En 


die Ausſchaltung des freien Handels. Der oſt⸗ ning in Roſenberg: zur Poſtagentin angenommen 
preußiſche Viehhandelsverband mußte infolgedeſſen iſt Frl. Maria Przeczewski 15 Szczuka, Kreis 
den Handel mit e bis auf weiteres all⸗ Strasburg. 

gemein verbieten. — Heute früh nach 5 Ahr ent] — (Vierteljährliche Gehaltszah⸗ 
gleiſten bei Wärterhaus Nr. 123 am Schluchthofe[ Lungen an die Neichsbeamten.) Der 
vom Militär⸗Arlauberzug 1009 infolge Schienen⸗Vorſtand des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine 
bruches die letzten ſechs Wagen. Perſonen ſind hat an das Reichsſchatznmt eine Eingabe gerich⸗ 


N 
S 
18 


— 


5 


* 


deffentliche Ausſchreibung. 


Holzbedarf für das Feldheer. 


Die ſtellv. Intendantur 17. A.⸗K., Danzig, will im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung den Holzbedarf für das Feldheer, 
Bretter, parallel und koniſch beſäumt, Bohlen, Kantholz, Schurz⸗ 
holzrahmen uſw., für die Monate Juni und Juli verdingen. Die 
Unternehmer des Korpsbereichs werden erſucht, Angebote bis zum 
25. d. M. bei der ſtellv. Intendantur 17. A.⸗K. in Danzig einzu⸗ 
reichen. Die Giltigkeit der Angebote bis zum 25. Mai muß aus⸗ 
drücklich anerkannt werden. Angebote, die mehr als die Richtpreiſe 
fordern, ſind von der Berückſichtigung von vornherein ausgeſchloſſen. 
Die für den hieſigen Korpsbereich giltigen Richtpreiſe werden dem⸗ 
nächſt in den Kriegsamtsnachrichten veröffentlicht und zum Nach⸗ 
druck freigegeben werden. Die Anbieter von Schurzholzrahmen g 
müſſen ſich verpflichten, in keinem Bezirk mehr als deſſen Richt⸗ 
preiſe für Minenbohlen anzulegen. Die gleiche Bedingung iſt auch 
den Unterlieferern zu machen. Nach Einführung des Lieferzwanges g 
werden die aufgrund dieſer Ausſchreibung zu liefernden Mengen 
auf die Pflichtteile angerechnet werden. Es liegt daher im eigen⸗ 


ſten Intereſſe der Lieferanten, ſich ausnahmslos an dieſer Ver⸗ 5 


dingung zu beteiligen. Für Ausführung der Arbeiten ſind die von 


der Kriegsrohſtoff⸗Abteilung, Berlin, feſtgeſetzten Liefervorſchriften a 


maßgebend, die auf Anforderung von der ſtellv. Intendantur 17. 
A.⸗K. koſtenfrei überſandt werden. 


Danzig den 7. April 1917. 


Stellb. Intendantur 17. A.⸗K. 


Anordnung über den Verkauf von 
Gemüſekonſerven. 


Der Verkauf der in Händen der Groß⸗ und Kleinhändler befind⸗ = 


lichen Gemüſekonſerven wird aufgrund des Erlaſſes des Herrn 
Präſidenten des Kriegsernährungsamtes vom 3. März 1917 unter 
ee Bedingungen freigegeben: 
. Die Abgabe darf nur gegen Abgabe von Lebensmittelkarten 
des Stadtkreiſes Thorn erfolgen. 

2. Die Händler haben den Verkauf der bei ihnen bei der Beſtands⸗ 
aufnahme am 15. März 1917 feſtgeſtellten Gemüſekonſerven dem 
Magiſtrat durch Einreichung der erhaltenen Lebensmittelkarten⸗ 
abſchnitte uachzuweiſen, dieſe Abſchnitte zu ſammeln und zu 
100 Stück gebündelt zum Sonnabend jeder Woche dem Ver⸗ 
teilungsamt 1 einzureichen. 

3. Gewerbetreibende, welche Vorräte an Gemüſekonſerven beſitzen, 

„ ge en dies dem Publikum durch Aushang im Schaufenster 
kannt zu geben. 

4. Die von der Gemüſekonſervenkriegsgeſellſchaft am 25. Septem⸗ 
ber 1916 (d. Reichsanzeiger Nr. 229) vorgeſchriebenen Klein⸗ 
handelshöchſtpreiſe ſind zu beachten 

e a werden ea 8 17, Abſ. 2. der Verord⸗ 
nung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und der 

Verſorgungsregelung vom 25. September 1915 mit Gefängnis 

bis 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. 

6. nie, Anordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung 
in 
Thorn den 14. April 1917. 


Der Magiſtrat. 


Aufgrund vorſtehender Anordnung können in den kaufmänniſchen 
Geſchäften entnommen werden: 
auf „ Nr. 36 und 37. je 1 Pfund 
Gemüſekonſerven in Büchſen 
Die Abſchnitte 36 und 37 verlieren mit 1. Juni 1917 ihre Giltigkeit. 


Thorn den 14. April 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nach 8 1 der Polizei⸗Verordnung über die 2 Heilighaltung 
der Sonn⸗ und ertage vom 31. Juli 1896 (A.⸗Bl. Nr. 34) find an 
den Sonn⸗ und en, alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten ꝛc. 
verboten. 8 2 mm 
a Verbot > 8 1 findet keine SG 
1. auf Arbeiten, welche in Notfällen, wie bei Feuers⸗ und 
Waſfergefahr und dergleichen, oder im öffentlichen Intereſſe 
unverzüglich vergenommen werden müſſen; 
2. auf Arbeiten, welche zur Befriedigung der Bedürfniſſe des 
häuslichen Lebens täglich vorgenommen werden müſſen; 
3. auf Arbeiten, welche in der Landwirtſchaft und Gärtnerei, 
— wie das Futterholen, das Füttern, das Aus⸗ und Eintrei⸗ 
ben ſowie Hüten des Weideviehs, das Treiben des Viehs 
r Tränke, das Begießen von Pflanzen und dergl. — zur 
en des Betriebes täglich vorgenommen werden 
mũ 
auf Arbeiten, welche in Zier⸗ und Hausgärten oder von 
Lohnarbeitern und kleinen Leuten mit ihren Angehörigen 
zur Beſtellung oder Abwartung ihrer Gärten und Felder 
außerhalb der Zeit des Hauptgottesdienſtes — § 16 — ver⸗ 
richtet werden. 
Unter den 15 SieRgen außerordentlich ernſten und ſchwierigen 
Verhältniſſen unterliegt es keinem Zweifel, daß ſämtliche mit der 
fich. jahrsbeſtellung un 1 ſt mit der Ernte in Zuſammenhang 
enden landwirtſchaftlichen u müſſen im öffentlichen Intereſſe 
1 vorgenommen werden müſſ 


Thorn den 12. April 1917. 


5 Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dr. Gudenatz Vorbereitungsanstalt 


(auch für Damen) 
für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichpräfung, die mittleren 
und oberen Klassen aller höheren Kehranstalten bis zum Abituriam 
einschliesslich 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 
eröffnet das Sommerhalbjahr Mittwoch den 11. April. 
Abgesehen von den Prüflingen bis Untersekunda einschliesslich 
bestanden 1 661 Obersekunflaner, Primaner, 


= Ablinrienten, 
Einjährige und Fähnriche. 
1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfun zu denen sie 
in der Anstalt vorbereitet wurden, 1916 101. Streng geregeltes 
Anstalispensionat, Prospekte durch 


Dr. Gudenatz. 
u 


Breslau 3, Freiburger Strass 


Dr. J. Wolff⸗ Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1908, f. d. Ein]: -Freiw.- 0 Fähnr.-, Prim. - u. Abitur, - 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng nereg. Pe Pension. 868 Prüf. 457 Abitur. 


Bisher 

Seit Jan. 1913 bee 364 Prüflinge, darunter: 83 Abitur. 

dar. 48 Damen von 60), 43 für O I und UI, 92 für O II u. Uli. 

alle 14 111 Einj. Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden 
Fähnr. und alle Damon das Abitur. 

1 


5. 


Soldatenfürſorge in Thorn. 


Für das Rote Kreuz, eee Baderſtr. 18, ſind an Geld und ; 


Sieh den eingegangen: 


Garniſon⸗Waſchanſtalt 31,69 Mk. — Pfarrer Suwinskl, Lonzyn 9 Mk., 
Sühneſache durch Herrn Tarrey 6,00 Mk., Frau Heuer 500 Mk., Ungenannt 50 M., 
Frau Goßner 15 Me, Süghneſache durch Herrn Auerbach 20 Mi., Rutkowski 1 Mk., 
Vaterl. Gemeindeabend in der evg. Kirche durch Herrn Pfarrer Jacobi 21,10 Mk., 
Sühneſache Schulz⸗Schmolln 10 Mk., Vorſchußverein 300 Mk., 
Sammelung beim wirtſchaftl. Vortragsabend 17 Mk., Landwirtſchaftl. Hausfrauen⸗ 
verein 48,50 Mk., Sammelbüchſe Wichert⸗Mocker 7.20 Mk., Vaterl. Wirtſchafts⸗ 
vorlrag Podgorz durch Herrn Rektor Löhrke 30 Mk., 
2,10 Mk., Gefreiter Streicher 4. Komp. 176. Inf. Regt. 3,40 Mk., Geheimen 
ſammlung Lyzeum 50 Mk., Sammelbüchſe 1. Garniſonkomp. Erf.»Batls. 61. J.⸗R. 


Gewerbefhufe | 


Statabend durch Herrn Nitz 


9,20 Mk., Ungenannt 10 Mk., Frau Goltz 3 Mk., Ruczinski f. Hauptbahnhof 10 Mk., 
Sammelbüchſe Waſſerwerksverwaltung f. Hau plbahnhof 40 Mk., Ungenannt 50 Mk., 
Frau Schwartz 20 Fl. Rotwein, Jabs⸗Gurske 2 Fl. Kirſchſaft, 6 Pfd. Apfeltompott, 
3 1 Kirſchen, Frau Hoeltzel 7 Paar Strümpfe, 7 Paar Hausſchuhe, Schule Luben 


Eier. 


2. vermehrte Auflage: 


Aus alten und jungen Tagen. 


Vaterländiſche Gedichte 


von Georg von Kries. 


Wir empfehlen die Gedichte unſern Leſern auf das wärmſte. 
Sie werden gerade in der jetzigen ſchweren und ernſten Zeit 


erfriſchend und erbauend wirken. 


ei beziehen 


| Schultaſchen und 


En klar het, Belt Aaron, aul. 1 \ 


Schultarniſter, 


(Deutſche Tageszeitung). 


Frühſtückstaſchen, 


Schreibmaterialien. 
Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 


Schloſſerlehrlinge, 
Dreherlehrlinge, 


Formerlehrlinge, 
Tiſchlerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


E. Drewitz, en 19. 


Maſchinenfabrik, Thoen, 


ARE 
7 8 
Re 


Hind 8 55 
Bedenk⸗Taſer, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öfter: 
teihifhen Kaiſers, den Bildniſſen des 
zeuiſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs 
les ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron 
ringen, dem Fregattenkapitän von Müls: 

von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck · Jahrhundert ⸗ Jubi 
Aunistaler. ae rohr a 
Ku Führer der nterſeeboote 
125 g und U 

Mackenſen, 

155 Beſiegers der Ruſſen in Galizien 

Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben in 


Fotterie⸗Kontor Thorn 


gatharinenſtraßte 1. „Ecke N iheimsplä& 


Bruteier, 


geſpr. Plymonth⸗Rocks⸗ Hühner, 
15 Stück 5,50 Mk., 
Peling-Enten, 10 Stück 5, 50 Mk. 


Fehlauer-Gurske. 


Zigarren, Zigaretten und 
Spgtabal in Padeten 


verkauft an Wiederverkäufer zu Groſſiſten⸗ 
preiſen 


M. Zelma, 


Zigarren, Zigaretten und Tabak engros, 
Thorn, Breiteſtraße 25, 1. 


Cognac⸗, Rum⸗, 


Arrac⸗Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 


empfiehlt 


IR. Thürmann, Stettin, 


Weingroßhandlung, Fernruf 1063, 


Pluſen, Röcke, 


auch Kinderkleider werden billig und 


r Prospekt. 1 Fernruf Nr. 11687. —ſanel angeſertigt. 


Auch 


al eke Au 
Skomronck, 
er Chauſſee 102 


„ e blteneiet it at 


hat eee P. Beh 


Mocker, Sedanſtraße 7a. 


Steaußſedern werden umgearbeitet, 
geknüpft und ſorgfältig gekräuſelt 
zu ſolid. Preiſen Brombergerſir. 104, 1, 
Annahmeſtellen: Edelweiss, Heilinegeif 


Thorn-Mocker, Wsnerfe, 2. I ſtraße, Bund. Coppernikusſtraße 22. 


L Stellenanarbote g 


Flotten 


eee 


ſucht von ſofort 


Joh. Mich. Schwartz jun., 


Weingroßhandlung. 


Buchhalter od. Buchhalterin, 


ſicher arbeitend, mit ſchöner Handſchrift 
für ſtundenweiſe dauernde Beſchäftigung 
geſucht. Angebote mit Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen erbeten unter P. 765 an 
die die Geſchäftsſtelle der ſtsſtelle der Preſſe .. 


Dachdecker 


für . verlangt 
Ullmann. Podgorz. 


Tischler 


verlangt. 
_.._ Güri iring, Copy Eoppernifusftr. 26. 26. 


Tehrſing 


mit guter eee 1 101 
Adolf Majer, 
Medizinal⸗Orogerie. 


Fuhrleute 


(auch Einſpänner) zum Rundholzfahren 
von der Weichſel nach meinem Platz geſucht. 
— Baugeſchäft W. Rin aw. W. Rino. 


Arbeiter 


ſtellen ſofort ein 


Skowronek & Domke, 


2 Bange ſchäft. 
Junge Arbeitspurſchen 
15 oder Arbeiterinnen 


Laufburſche 
oder Mädchen 


für den Nachmiltag kann ſich melden. 
Buchhandlung Walter Lamkeck. 


einen Jaufbntſchen 


ſucht Kantine Feldartl. 81. 


. 


(Radfahrer) kann 1 melden. 
Schwan⸗Apothele. 


Ordentlicher, GE 


Faiffünge 


für den Nachmittag ſofort geſucht. 
Robert Kriehn. Bacheſtr. 2. 


Lauiburſche 


2 Een 1 9 0 t) 


Naſeneiſenerz 


in größeren Stücken zu kaufen geſucht. 
Ä Stidti mit Muſter an 


N S 


Tee Sal, 


t t, Lege⸗ 
an 2 „U its b 
1 weit 3 


für einige Stunden nachmittags von fofort | 77 


| geludt. Krüger & Oberbeck, 


Ede Elfabeth⸗ und Bacheſtraße. 


Laufburſche 


verlangt 


Carl Schilling. Breiteſtr. 38. 


Ang Hunte 


Zum Preiſe von 1 Mark durch jede Buchhandlung zu mt ee in der Gtenograpie, el. 


Anfängerin, ftellt ein 


Buchdruckerei Franke, 


Brombergerſtraße 26. 


. In meiner 11 nebſt Leih⸗ 


bibliothek ift für 


1 junges Mädchen 


eine Lehrſtelle ırei. 


Justus Wallis, Breiteſtr. 34. 


Frauen 


zum Packen u. Flaſchenſpülen 
ſofort geſucht von 
Joh. Michael Schwartz jun., 
Weingroßhandlung. 


Arbeiterinnen 
be den oda 88 ge wiulhen. 


Frauen fir Gartenarbeit, 


wenn auch nur für einzelne Tage, können 
ſich melden bei 
O. Wandelt. Friedhofsgärtner, 
St. Georgen⸗Kirchhof. 


Arbeiterfrauen 


für Gartenarbeit. Beſchäftigung dauernd geſ. 
G. Krüger. Jud. Friedhof. 


Eine Frau 


zur Gartenarbeit geſucht. 
Fiſcherſtraßs 55 b. 1. 


Peſſeres, funges Mädchen, 


evang., ſofort geſucht für die Rrktnnitlage 
Izu 2 Kindern Se 


10 5 Jahre). Vor 
ſtellung von 2— 
ae Brauerſtraße 4 257 


Fabrikmalien 


ftellt ſofort ein 


Neffhrit Sichtau_& Co. 
Madtten für alle Nausarbei 


ſofort geſucht, auch durch Vermittlung. 


Oberlehrer Schroeder, 
MNMellienſtraße 81, 81, 1. 


Sauberes Maaen Ar ats 


zum 1. 5. geſucht. Bismarckſtr. 5, 3. 
Suche ein 


Küchenmädchen 


für meine Wirtſchaft, auch durch Ver⸗ 
mittlung. Frau H. Kredler, 
Stadtbahnhof. 


Ein Mädchen 


für Küche und Hausarbeit, auch durch 
Vermittlung ſuͤcht von ſofort 
Frau M. Willig. Eliſabethſtr. 8. 


Alſt., junges Madchen, 


eventuell auch ſchulpflichtig, zu einem 
dreijährigen Kinde für nachmittags geſucht. 
Schillerſtraße 8, 1 


Auiwärterin 


für einige Stunden vormittags verlangt 


Fran Dr. Kork, 
Altſtädtiſcher Markt 28, 3. 
„VBorſtellung vormittags. 


Saubere Aufwärlerin 


fofort geſucht. Brseiteſtraße 33, 2. 


l Aufwarlemäddien 


für den Vormittag geſucht. 
Bacheſtraße 11, 1 Treppe, rechts. 


Aufwärterin 


für 3 Stunden vormittags verlangt 
Gerechteſtraße 17, 2, links. 
Eine Aufwartung 


für den Vormittag von ſofort geſucht. 
Au erft. S. Meyer, Neuſt. Markt 14, 1. 


„ Aufwärkerin 


wird von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 54, 1 Treppe, rechts. 


Aufwärterin 


für Penſionat von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 74, 2, l. 


5 Grundjtück, 


ca. 40 Morgen, mit Wieſen zu ver 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. ber ß 


Guter haltene, für Ur Gprwaſten u 
Lyzeum (Oberklaſſen) ſowie 9 Handel 


belilendbare Nilo. 


ie 1 Nachmittags I. = 
Mauerſtraße 75 


ela sonne 


s 
Septima, Oktava, en ig! 


verkaufen. Les 19,1 
Bücher 


für 1., 2., 3. Kl. der . ku 
anftalt zu verk. 


Schulbücher, 


für die Real⸗Unterſekunda verkauft oe h 
Boettcher, Brauerſtra 
Ecke Jakobſtraße. 
Daſelbſt eine ſehr gute 
uchthäſin, 
1 eifertte lade: und 2 
maßbänder zu verkaufen. 


Zu verkaufen: 
1 guten weißen Unte 
3 dog Sch 
1 e Be 
Zu he Bei Belnäftstt. bei» 


Möbelverkauf! „ 


Aus einem Nachlaß find ve 1955 dar 
gut erhaltene Mäbel zu verkau 
unter ein Mahagoni frech cteſrahe 21. 


3 Beltgeſtelle, faſt neu, bene 
Be Kleiderfpind, ee 
5 Tiſche, Se fen 
m. 
ran 8 il 


Salt neues een 


(zum Auseinandernehmen) h 
verkaufen. = 


Zu erfragen in der Geſch. der m 


Eine fat neue A 


mit 182 Noten billig zu verkaufe : 
Ulanenſtraße 8 b. parler 


Ein guterhaltener 


Kinderſportwagen 


mit Verdeck und 


2 Legehühner 
zu verkaufen. Näheres 


Baderſtraße 26, 22 


Wee 


NT 51d ar 8 1255 
Isi dor S 


Altſtädtiſcher imo 


Se mi Fol 


zu verkaufen. Culmer Chen 


Eine junge, 


{ragende Kuh 


. 
ſteht zum Ver Br a FE 


7 Himgende Alt: 


ehen zum u bei f 
8 Witwe Frau Maren: zer 


aranden⸗ 
7 A, P 


2 Sali 


Ma 


2 Bunde, 


1 junger Terrier und 1 großer 
find zu verkaufen. 
Zu erfr. in der 


Geschäfte er 
Ein Fact Zahlen 
A ee 


A Hähne. 


ur Zucht geeignet, verkauft 1 
. Brombergeifi 


Ein Gallen: 


Kaſten⸗ „Wigel 


ſteht zum Verkauf bei 
Herrn Schmiedemeiſen wars 
Thorn: Moder, Wald 


Uerzinnte A 


faft Hau 10 mm ftart, 45 
lang, verkaufen billig 
Skowronek & D® 
Baugeihäll- 


